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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
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auswärts 20 Pfennig. Rek amen am Schluß des redattionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzetgen-

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Mittwoch, 20. Auguſt 1902.
Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. i A94.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Schlagwort Politik.
Demokratiſche Blätter bringen neuerdings faſt täglich

Mittheilungen aus dem Oſten der Monarchie von einem an-geblich Gegen Nothſtande, der eine ſchlechte Ernährung der

unteren Klaſſen und damit allerlei Maſſenerkrankungen zur
Folge haben ſolle. Mit nicht mißzuverſtehenden Seitenhieben
bringt man dieſe Erſcheinungen in Zuſammenhang mit dem
neuen Zolltarifentwurf. Wem ein auf Sachkenntniß be-
ruhendes Urtheil fehlt, iſt geneigt, anzunehmen, die böſen
Agrarier hätten bereits ihren „Hungertarif“ in der Taſche,
alle Lebensmittel ſeien darum übermäßig theuer geworden und
infolgedeſſen zöge bereits der Würgeengel durch das Land und
raffe die Menſchen zu Tauſenden am Hungertyphus dahin.

Was iſt nun an der Geſchichte wahr? Wir haben uns
bemüht, von maßgebenden Stellen aus dem Oſten Auskunft
zu erhalten: ſie lautet dahin, daß, abgeſehen von dem ſchweren
Druck, der auf der Landwirthſchaft und den von dieſer ab
hängigen Erwerbsſtänden laſtet, von einem Nothſtande nicht
die Rede ſein kann. Jn einzelnen Vorſtädten Poſens dieſe
Stadt ſteht im Mittelpunkte aller jener Erzählungen ſind
Erkrankungen an Cholerine, wie ſie in der Zeit der ſauren
Gurken und des unreifen Obſtes üblich ſind, vorgekommen,
darüber hinaus hat man jedoch von Krankheiten, die einen
epidemiſchen Charakter hätten nichts wahrgenommen.
Daß der Zolltarif jetzt ſchon einen Nothſtand
zur Folge haben könnte, iſt aber auch ſchon
aus dem Grunde nicht möglich, weil wir einen neuen Tarif
noch nicht haben. Wir ſtehen heute noch unter den von den
Sozialdemokraten und Freiſinnigen überlaut gelobten
Caprivi'ſchen Handelsverträgen. Läge alſo ein Nothſtand imgaſannnenhange mit unſerer Zollpolitik vor, ſo müßten doch

e Caprivi'ſchen Handelsverträge die Schuld daran trägen,
ie unſere Freihändler bekanntlich ſo ſehr lieben daß ſie ſie

nicht zur Kündigung kommen laſſen wollen. Ueber das Halt
loſe jenes Geredes kann alſo ein Zweifel nicht mehr beſtehen.

Wenn nun aber wirklich in der Stadt Poſen eine Theuerung
und im Zuſammenhang damit eine ungenügende Ernährung
der niederen Volksſchichten vorläge, warum greifen nicht die
ſtädtiſchen Behörden zu jenem Auskunftsmittel, auf das wir
wiederholt hingewieſen haben nämlich zur Aufhebung der
Octrois, der Kommunalzölle auf die nothwendigſten Lebens-
mittel Dieſe ſtädtiſchen Zölle ſind allerdings geeignet, an den
Orten, an denen ſie beſtehen, die Lebensmittelzölle zum Mindeſten

um den Betrag zu erhöhen, den die Stadt aus den
Octrois zieht. Vor uns liegt das „Statiſtiſche Jahrbuch
deutſcher Städte, herausgegeben von Neefe, 7. Jahrgang,
Breslau 1898“. Wir erſehen daraus, daß die Stadt Poſen
im Jahre 1898 von den Einwohnern Gemeindeſteuern in Höhe
von 1514 000 Mark erhoben hat 20,60 Mark pro Kopf der
Bevölkerung. Unter dieſen Gemeindelaſten befinden ſich auchOctrois n Vieh und Fleiſchwaaren im Betrage von 280 727

Mark, auf Wild und Geflügel im Betrage von 20 546 Mark
und auf Bier im Betrage von 42 981 Mark. Nun
würde Herr Stadthagen, wenn ſichs nicht um ſtädtiſche
Angelegenheiten handelte, ſagen Wie kommen jene Leute dazu,
das Bier, das Getränk der Aermſten unter den Armen, in der
Stadt Poſen um 43 000 Mk. zu vertheuern Wie kommt die
Stadt Poſen dazu, das Fleiſch, alſo das nothwendigſte
Nahrungsmittel, um rund 300000 Mk. für die 70000 Ein
wohner Poſens zu vertheuern? Und er hätte in
dieſem Falle vollſtändig recht. Bier und Fleiſch ſind
heute nothwendige Nahrungsmittel für den Armen, und

ſtädtiſche Verwaltung hätte die Pflicht, dafür zu ſorgen,
aß ſie möglichſt billig geliefert werden und alle Momente

fernzuhalten, die eine Vertheuerung herbeiführen könnten. Die
Zölle, die an den Landesgrenzen für die Einfuhr erhoben
werden, haben keine direkt preisſteigernde Wirkung. Octrois
aber, die an den Thoren der Stadt erhoben werden,
wirken örtlich direkt preisſteigend zum Mindeſten um
die Summe die erhoben wird. Wenn es die ſtädtiſchen
Verwaltungen mit ihrer Einwohnerſchaft ehrlich meinten,
ſo hätten ſie ſchon längſt dieſe Octrois aufheben
müſſen. Daran denkt aber die Stadt Poſen eben-
ſowenig wie die Stadt Berlin, obwohl hier die Sozialdemokraten,
die Schreihälſe vom Brotwucher und Hungertarif, die aus-
ſchlaggebende Partei ſind. Man erſieht auch hieraus wieder,
wie haltlos die freiſinnig- ſozialdemokratiſche Schlagwortpolitik iſt;
die Herren im Lager des Freiſinns und der Sozialdemokratiehetzen die Maſſen mit Sqylagworien von Brotwucher, Hunger-

ma und dergl. auf, dort aber, wo in Wirklichkeit Brotwucher
vorliegt und ſie es in der Hand hätten, die Lebensmittel der
ärmeren Bevölkerungsſchichten zu verbilligen, denken ſie gar
nicht daran.

Zur Abänderung unſerer Aktiengefetzgebung.
Kaum iſt von freiſinniger Seite berichtet worden, daß

in leitenden Kreiſen nicht daran gedacht werde, in eine
Reviſion unſerer längſt als mangelhaft erkannten Aktien-
geſetzgebung einzutreten, ſo tritt ſchon wieder eine neue
Mahnung an die geſetzgebenden Faktoren heran, ſo raſch
wie möglich diefes Reformwerk in die Hand zu nehmen.
Diesmal iſt es eine Genoſſenſchaftsbank die von Soergel,
Parriſius u. Co. welche ſich gezwungen geſehen hat, ihren
Aktionären kund zu thun, daß ſie infolge leichtfertiger Ge

ſchäftsführung einen Verluſt von über drei Millionen zu be-
klagen haben.

Die Leichtfertigkeit der Geſchäftsführung iſt in dem be-
treffenden Bericht direkt hervorgehoben, indem bemerkt wird,
es ſei dem perſönlich haftenden Leiter der Geſellſchaft zuviel
freie Hand gelaſſen worden. Wird aber auf dieſe Weiſe ver-
ſucht, ſo ziemlich die alleinige Verantwortung auf dieſe Per-
ſönlichkeit abzuladen und ihn, der, bereits „ausgeſchieden“,
als alleinigen Sündenbock in die Wüſte zu jagen, ſo iſt das
ein verfehltes Unternehmen. Die Hauptſchuld trifft hier, wo
es ſich nicht um Betrügereien, ſondern um leichtfertiges
Schalten mit dem Genoſſenſchafts-Vermögen handelt, den
Aufſichtsrath. Wozu iſt der Aufſichtsrath da, als
um ſolche Mißſtände rechtzeitig zu erkennen und zu ver-
hindern?

Ein ganz „unverdächtiges“ Blatt, die demokratiſche
„Berliner Zeitung“, läßt ſich über den betreffenden Aufſichts-
rath, der meiſt aus freiſinnigen Parteigrößen
beſteht, folgendermaßen aus:

„Zwei der Aufſichtsrathsmitglieder waren gewiſſermaßen kraft
ihrer Berufsſtellung verpflichtet, mit der größten Strenge den
Tempel des Genoſſenſchaftsweſens zu hüten und ſorgfältig darüber
zu wachen, daß das geſchäftliche Anſehen der Genoſſenſchaftsbank
auch nicht durch den leiſeſten Hauch getrübt wurde. Sie ſind beide
Autoritäten und oberſte Großwürdenträtgec
im Genoſſenſchaftsweſen und ſollten auch „unent-
wegte“ Wahrer der Ueberlieferungen von Schulze-Delitzſch ſein.
Es ſind die Herren Dr. Schneider und Dr. Crüger. Aber
beide Herren ſind offenbar ſtark überlaſtet, Herrn Dr. Schneider,
den früheren Reichstagsabgeordneten für Nordhauſen, hat man
zwar mit einer in beſtimmten, aber nur in ganz beſtimmten Fällen
üblichen „Zuvorkommenheit“ von der Bürde ſeines Mandats be-
freit, um es auf jüngere Schultern zu legen; aber im Genoſſen-
ſchaftsweſen iſt Herr Dr. Schneider immer noch ſehr ſtark in An-
ſpruch genommen. Sein Amt als Reviſor nöthigt ihn zu beſtändigen
Reiſen. Seine Tüchtigkeit und ſeine Arbeitskraft ſind bewunderns-
werth, aber er konnte ſie bei ſeiner ſtarken Ueberlaſt wohl nicht

in Berlin verwerthen. Herr. Dr. Cxüger, der Anwaglt der deutſchen
Genoſſenſchaften, würde als ſolcher an und für ſich überreich be
ſchäftigt ſein. Er iſt zudem Stadtverordneter in Charlottenburg
geworden, dann Landtags- Abgeordneter für Bromberg; und als in
Wiesbaden das Reichstagsmandat frei wurde, war wiederum er
der gegebene Mann. Herr Dr. Crüger, der übrigens neuerdings
auch als Berliner Bürgermeiſter- Kandidat genannt worden war,
und überdies noch ſtellvertretender Vorſitzender des Handelsver-
tragsvereins geworden iſt, bemüht ſich ſichtlich, allen ſeinen Bürden
und Würden vollauf gerecht zu werden; allein die Menſchenkraft
hat ihre natürlichen Grenzen.

Weiter kommt für den Aufſichtsrath in Betracht der greiſe
Langerhans, dem von vornherein mildernde Umſtände zu-
gebilligt ſind. Ferner Herr Hugo Hermes, der früher. zu
den Unerſetzlichſten der Unerſetzlichen in den Parlamenten ge-
hörte, dann aber doch plötzlich gang erſetzbar gefunden wurde, und
jetzt dermaßen mit Aufſichtsrathsſtellungen überbürdet iſt, daß er
offenbar nicht allen gerecht werden kann. Weiter Herr Reichstags
abgeordneter Blell, Abgeordneter für Hirſchberg, Handels
kammer- Präſident zu Brandenburg, der viel zu reiſen hat. an
Arbeitspflichten keinen Mangel leidet und doch eben auch nicht
Alles machen kann.“

„Die Methode daß man möglichſt viele Aemker und
Ehren auf einzelne in beſonderer Gunſt ſtehende Perſönlich-
keiten häuft, iſt ſo bemerkt mit einem Seitenhiebe auf dieſe
freiſinnige Gepflogenheit die „Berliner Zeitung“ nie-
mals einer Sache von Vortheil.“ Aber auch der Umſtand,
daß es nicht angeht, Männer in den Aufſichtsrath von Aktien-
geſellſchaften zu wählen, die gar nicht fähig ſind, ihr verant
wortungsreiches Amt in einer erſprießlichen Weiſe aus-
zuüben, wird durch die neueſte Schädigung der Genoſſen-
ſchafter grell beleuchtet. Gerade dieſer Fall ſchreit ge-
wiſſermaßen nach einer Aenderung unſerer
Aktiengeſetzgebung. Wie lange will man damit
noch zögern? Soll durch das Walten überlaſteter Aufſichts-
räthe noch mehr Kapital verloren gehen
Daß der Freiſinn, der die „Opferwilligkeit“ ſeiner „be-

währteſten“ Parteigänger durch Uebertragung von „mög-
lichſt vielen Aemtern und Ehren“ zu belohnen pflegt, die
Hauptſchuld an dem Krach der Genoſſenſchaftsbank trägt,
iſt der Humor bei dieſer Sache. Sehr humoriſtiſch wird frei-
lich weder der Parteileitung noch den von der Berliner
Zeitung“ gekennzeichneten Aufſichtsraths-Mitaliedern zu
Muthe ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Zur zweiten Kommiſſions-Leſung der Zolltarif-
vorlage ſchreibt die „Korreſpondenz des Handelsvertrags-
vereins“:

Die zweite Leſung der Kommiſſion wird ſich zie m-
lich glatt vollziehen. Herr v. Vollmar war wohl was
außer Konnex mit ſeiner eigenen Fraktion, als er in München ver-
kündete, auch die zweite Leſung werde 100 Sitzungen in Anſpruch
nehmen. Nein, wie man hört, beſteht bei den Gegnern des Zoll-
tarifs ziemlich allgemein der Wille, die zweite Leſung raſch
vorüber gehen zu laſſen. Faſt alles, was ſachlich im engen Kreiſe
zu ſagen war, iſt in der erſten Leſung geſagl worden, an Ob
ſtruktion denkt man nicht. Man wünſcht geradezu, daß
das Volk möglichſt bald Gelegenheit bekomme, durch die Verhand
lungen im vollen Lichte des Plenums ſich ſelbſt von der Gemein-
ſchädlichkeit des Tarifs im einzelnen zu überzeugen. Die gründ-
liche erſte Leſung der Kommiſſion hat den Handelsvertragsfreunden
einen ſo überzeugenden Nachweis dafür erbracht, daß der Regie-
rungsentwurf keine Kritik vertragen kann, ſondern einfach unter
der Kritik iſt, daß ſie nichts mehr fürchten, als eine Verſumpfung

dieſes Entwurfs im Halbdunkel eines Kommiſſionszimmers. Sie
ſehnen ſich nach dem vollen Tageslicht und ſteuern darum mit vollen
Segeln der Plenarberathung zu.“

Wir werden ja bald ſehen, ob das Handelsvertrags-
vereins-Organ gut unterrichtet iſt. Daß der Verein in engem
Konnex mit der Sozialdemokratie ſteht, iſt allerdings be-
kannt; es wäre aber ſeltſam, wenn der bayeriſche ſozialdemo
kratiſche Führer über die Abſichten ſeiner Partei mangel-
hafter unterrichtet ſein ſollte als die Führer der „völker-
beglückenden“ Kommerzienräthe.

Bei der Kulmbach-Forchheimer Reichstags Er'atzwahl
hat zur allgemeinen Ueberraſchung der freiſinnig national
liberale Kartellkandidat nicht einmal die Hälfte der Stimmen
erhalten, die im Jahre 1898 die Kandidaten der koalirten
Parteien zuſammen erlangt hatten. Diesmal erhielt der
Kartellkandidat 3946, im Jahre 1898 der nationalliberale
Kandidat 6045, der Freiſinnige 3228 zuſammen er-
hielten beide alſo 9273 Stimmen. Es ſind diesmal allerdings
im Ganzen etwas über 300 Stimmen weniger abgegeben
worden allein rechnet man dieſe auch dem liberalen Kandidaten
zu Gute, ſo beſteht für die Parteien, die dieſer repräſentirt,
immer noch ein Ausfall von rund fünftauſend Stimmen.
Wo mögen dieſe geblieben ſein? Zunächſt hat der Sozial-
demokrat ein Mehr von rund 270 Stimmen vermuthlich
von den „unentwegten“ demokratiſchen Zollgegnern er-
langt. Das Centrum aber hat um 870 Stimmen dies-
mal beſſer abgeſchnitten als bei der letzten Wahl. Den
Löwenantheil aus dem liberalen Lager hat jedoch der Kandidatdes Bundes der Landwirthe mit üßer 3500 Stimmen erreicht,

während ein vom Bauernbunde aufgeſtellter Vertreter es auf
rund 300 Stimmen gebracht hat. Die „Hochſchutzzöllner“ haben
alſo auf der ganzen Linie geſiegt. Wie wird ſich nun der Aus-
gang der Stichwahl geſtalten Dem liberalen Kandidaten fehlen
über 2100 Stimmen, um die jetzt ſchon für den Centrums-
kandidaten abgegebene Stimmenzahl zu erreichen es müßte alſo ein
ziemlich einmüthiges Eintreten des Bundes der Landwirthe für
das liberale Kartell erfolgen. wenn dieſem der Sieg geſichert
werden ſollte. Die für den Bauernbundkandidaten abgegebenen
Stimmen werden ohnedies in der Stichwahl auf den Centrums-
mann übergehen. Wie verlautet, iſt man in den Kreiſen des
Bundes der Landwirthe geneigt, in dieſem Falle den Wählern
für die Stichwahl freie Hand zu laſſen.

Reichstagsdiäten. Jn der Centrumspreſſe wird erneut
dem Bundesrathe der Rath gegeben, entweder dem vom Reichs
tage angenommenen Tagegeldergeſetze zuzuſtimmen oder dem
Reichstage ſofort am 14. Oktober einen Geſetzentwurf über
Einführung von Reichstagsdiäten vorzulegen, weil anderenfalls
die Erlediauno des Zolltarifs kaum möglich ſein werde.

x Kriegsminiſter v. d. Planitz F. Aus Dresden wird uns
bei Schluß der Redaktion gemeldet: Der königl. ſächſiſche Kriegs-
miniſter von der Planitz iſt Dienstag Morgen 544 Uhr in
Hoſterwitz nach längerem Leiden ſanft entſchlafen.

Biſchofs-Konferenz. Zu der am 20. Auguſt in Fulda be
ginnenden Biſchofs Konferenz ſind, mit Ausnahme der Biſchöfe von
Poſen und Hildesheim, alle preußiſchen Biſchöfe angemeldet.

Der deutſche Aerztetag hat in ſeiner diesjährigen Zuſammen
kunft über die Reforu des Krankenverſicherungsgeſetzes
berathen und durch Abſtimmung zum Ausdruck gebracht, daß die Mit-
glieder des Aerztetages ausnahmslos auf dem Boden der freien

„Aerztewahl ſtehen. Ueber die Frage, auf welchem Wege die Aerzte
am beſten ihre berechtigten Forderungen durchzuſetzen vermögen
auf dem der Selbſthilfe oder mit Staatshilfe gingen die Anſichten
auseinander. Jm Zuſammenhange mit dieſer Streitfrage wurde
erörtert, inwieweit die ſtaatlichen Organiſationen der Aerzte für die
Förderung der Intereſſen der Aerzte in der Kaſſenfrage in Anſpruch
genommen herden ſollen. Die Meinungen darüber gingen auseinander.
Es fanden ſchließlich folgende Leitſätze die Zuſtimmung des Aerztetages
1. Die Mitglieder der Krankenkaſſen ſollen die Hilfe jedes Arztes
anrufen können, der im Bezirke thätig iſt und ſich auf die vereinbarten
Bedingungen verpflichtet hat. 2. Die gegenſeitigen Leiſtungen zwiſchen
Aerzten und Krankenkaſſen ſollen vereinbart werden von Kommiſſionen,
die zu gleichen Theilen von Aerzten des Bezirks und Delegirten der
Krankenkaſſen gebildet werden. 3. Den Honorarbeſtimmungen
ſeitens dieſer Kommiſſionen iſt die ſtaatliche Taxe zu Grunde zu legen.“
Es wurde die Abfaſſung einer Denkſchrift vereinbart, in der die
Forderungen der Aerzte dargelegt und begründet werden ſollen. Die
Denkſchrift ſoll dem Bundesrath und den Mitgliedern des Reichstages
überreicht werden. Jm Anſchluß an die Berathung zur Aenderung
des Krankenkaſſengeſetzes wurde beſchloſſen, daß der Aerztevereinsbund
Schritte thue, damit die amtliche Statiſtik der Krankenverſicherung ver
beſſert werde

Der nationalliberale Parteitag. Das Programm zum allge
meinen Delegirtentag der nationalliberalen Partei
zu Eiſenach iſt, abgeſehen von den noch namhaft zu machenden
Korreferenten für die auf der Tagesordnung ſtehenden Themata feſt
geſetzt. Es ſind drei Verhandlungstage, vom 11. bis einſchließlich
13. Oktober, in Ausſicht genommen. Die Debatten des erſten Tages
werden durch Berichte über die allgemeine Stellung der Partei zu den
großen nationalen kulturellen ſozialen und wuirthſchaftlichen
Aufgaben des Reiches eingeleitet. Sodann wird im Rahmen
der Tagesordnung das erſte Spezialgebiet Reichs
finanzweſen und Finanzverhältniſſe der Einzelſtaaten zum Reiche,
Gegenſtand der Berichterſtattung ſein. Jn der zweiten Sitzung am
Sonntag ſoll die Verkehrs-, Wirthſchafts- und Handelspolitik und die
Mittelſtandspolitik im engeren Sinne des Wortes zur Berathung ge-
langen. Am dritten Tage ſtehen die Kolonialpolitik, die Sozialpolitik
und zum Schluß auch die Fragen der Parteiorganiſation von Wahl-
vorbereitungen auf der Tagesordnung. Anträge müſſen ſpäteſtens ach
Tage vor dem Delegirtentage dem Centralvorſtande eingereicht werdet
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Freiſinnige Kampfesweiſe. Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlichte
kürzlich eine Liſte angeſehener Perſönlichkeiten aus der
Provinz Hannover, die ſeiner Zeit Geldbeiträge für eine
konſervativagrariſche Zeitung n hatten und in den letzten
Jahren befördert oder durch Titelverleihung ausgezeichnet wurden.
Welchen Zweck dieſe Zuſammenſtellung hatte, war ohne Weiteres klar;
ſie ſtellte ein häßliches, widerliches Gemiſch von Denunziation und
Klatſch dar. Die „Lpz. Neueſt. Nachr.“, die in dieſem Falle durchaus
unparteiiſch ſind, zollen infolgedeſſen dem führenden Freiſinns-Blatte
die Anerkennung, daß es mit ſeiner Leiſtung den Tiefpunkt der
Moral im politiſchen Kampfe erreicht habe. Auch wir können dem
Blatte dieſe verdiente Anerkennung nicht verſagen.

Eine neue Polenvorlage ſoll nach den „Berl. Pol.
Nachr.“ beabſichtigt ſein, die allerdings keine finanzielle
Forderung enthält, ſondern die Verleihung von Stimm-
rechten für die Kreistage an Domänen-pächter betrifft. Wenn die Anſiedelungskommiſſion Be-
ſitzungen aus deutſcher Hand erwerbe, gehe in der Regel die
von dem Vorbeſitzer geführte Virilſtimme auf dem Kreistage
den Deutſchen verloren. Aehnlich ungünſtige
Wirkungen ſeien zu befürchten, „wenn demnächſt auf Grund
des 250 Millionen- Geſetzes mit Stimmrecht ausgeſtattete
Rittergüter aus deutſcher Hand vom Staate, ſei es zur Ein-
verleibung in ſeinen Domänialbeſitz, ſei es zum Zwecke ſpäte-
rer Auftheilung, angekauft werden. Jn dieſen Fällen gehen
die Virilſtimmrechte zwar nicht gänzlich verloren, ſie ruhen
aber in denjenigen Kreiſen, in denen der Fiskus bereits mit
einem ſtimmberechtigten Rittergute angeſeſſen iſt.“

Polniſches. Nach einer der „Schleſ. Ztg.“ zugegangenen An
deutung ſoll die Gefahr nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ſelbſt in rein-
deutſchen Gebieten Mittelſchleſiens die Polen nach
Landerwerb ſtreben.

S Die KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft hat für 1901 auf-
Zübringen gehabt 15 Millionen Mark, d. ſ. 39 Prozent mehr als
im Vorjahre. Dieſe erhebliche Steigerung der Umlage iſt haupt-
ſächlich verurſacht durch die geſetzliche Vorſchrift über die bedeutende
Verſtärkung des Reſervefonds, welchem wieder 10 Prozent ſeines
Beſtandes zuzuſchlagen waren, ſo daß derſelbe jetzt rund 30 Mill.
Mark beträgt. Der Verwaltungsbericht betont, daß dieſe neue
Geſetzesbeſtimmung unter den Betriebsunternehmern große Un-
zufriedenheit und berechtigten Unwillen hervorgerufen habe, weil
der Jnduſtrie und dem unfallverſicherungspflichtigen Handwerk,
ohne daß ein Bedürfniß nachgewieſen ſei, jährlich viele Millionen
Mark entzogen würden, die nur zu einem ganz geringen Zinsſatz
angelegt werden könnten, und es wird eine Aenderung des Unfall-
Verſicherungs Geſetzes nach dieſer Richtung hin gefordert. Beim
deutſchen Bergbau ſind jetzt weit über 600 000 Perſonen gegen
Unfall verſichert. Dieſe bezogen im Jahre 1901 im Ganzen einen
Lohn von mehr als 700 Millionen Mark, was im Durchſchnitt auf
einen Arbeiter einſchl. der jugendlichen 1164 Mark Jahreslohn
ausmacht. Jm Jahre 1886, dem erſten des Beſtehens der Unfall-
verſicherung, betrug der durchſchnittliche Jahreslohn nur 730 Mark.
Zur Anmeldung gelangten rund 69 000 Unfälle, von denen jedoch
nur rund 8000 oder 13,06 auf 1000 Verſicherte entſchädigungs-
pflichtig wurden, da die bei weitem größte Zahl derſelben, die un
bedeutenden kleinen Verletzungen, Hautabſchürfungen uſw., nach
kurzer Zeit und jedenfalls innerhalb der erſten 13 Wochen geheilt
waren. Unfälle mit tödtlichem Ausgange ereigneten ſich 1289 oder
2,12 auf 1000 verſicherte Perſonen. Die Verwaltungskoſten bei
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft ſind immer überaus gering

im Berichtsiahr betrugen ſie nur 3,4 Prozent der Jahres-
umlage,Jn der Abſicht, den Ban von Kleinbahnen nach Thunlichkeit

zu erweitern, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt,
daß künftig entſprechend den allgemeinen Bedingungen für die Ein-
führung von Kleinbahnen in Staatsbahnſtationen auch bei der Anlage
von Bahnkreuzungen der Kleinbahnen mit Linien der Staatseiſenbahn
zur Deckung der nicht beſonders nachweisbaren Selbſtkoſten von dem
Kleinbahnunternehmer nur 5 Proz. von dem Geſammtbetrage aller im
Einzelnen nicht nach vereinbarten Pauſchalſätzen zu berechnenden
Koſten als Verwaltungskoſten in Rechnung geſtellt werden. Die be-
ſtehenden Verträge werden hierdurch allerdings nicht berührt.

Erfahrungen mit Spiritusmotoren. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten hat bei den Königlichen Eiſenbahndirektionen eine Er
hebung über die Erfahrungen mit Spiritusmotoren ſowie über die ver
ſuchsweiſe Umänderung vorhandener Benzinmotore in ſolche für Spiritus
betrieb veranſtaltet.

v ma

Ausland.
Frankreich.

Der neue Helm.
Der Kriegsminiſter André hielt am Montag eine Truppenſchau

ab, wobei er einen Helm trug, deſſen Einführung in der franzöſiſchen

Armee geplant iſt. Derſelbe erregte nicht geringes Aufſehen und
wurde allgemein als praktiſch bezeichnet. Er ähnelt im gewiſſen Sinne
der deutſchen Form. Eine Verſuchskompagnie wird damit ausge
rüſtet und der Helm ſoll, falls ſich der Verſuch als glücklich erweiſt,
allgemein in der franzöſiſchen Armee eingeführt werden.

Zur Lage.
Die Sitzungen der Generalräthe ſind am geſtrigen Montag

eröffnet worden. Faſt überall wurden die bisherigen Präſidenten
wiedergewählt unter ihnen befinden ſich die Miniſter Vallé, Trouillotund MRaruejouls, Der Generalrath in Verſailles nahm eine Reſolution

an, wonach die Regierung die Wiedereröffnung der geſchloſſenen Schulen
geſtatten ſoll. Mehrere Generalräthe beſchloſſen, an die Regierung eine
Adreſſe zu richten, durch welche dieſelbe zu ihrer feſten Haltung in der
Ausführung des Vereins geſetzes beglückwünſcht wird.

Wie dem „Temps“ aus Bre ſt gemeldet wird, weigerte ſich
der Major Le Roy Ladurie, welcher beauftragt war, mit einer Ab
theilung des 19. Jnfanterie- Regiments die Ausweiſung der Schul
ſchweſtern in Douarnenez vorzunehmen, dieſen Befehl auszuführen.
Der Major wurde mit Feſtungsarreſt beſtraft.

Jn Lesneven trafen Montag Vormittag 50 Gendarmen zu Fuß
und zu Pferde vor Ploudaniel, Lefolgoöst und St. Méen ein und
wurden von der Bevölkerung mit Hochrufen auf die Freiheit und die
Schweſtern empfangen. Die Offiziere forderten die Bevölkerung und
ihre Leute zur Ruhe und Kaltblütigkeit auf. Um 11 Uhr begann
man gegen die Schulen vorzugehen. Jn Ploudaniel war
der Kommiſſar, der die geiſtliche Schule ſchließen ſollte, von einem Schloſſer
und zwei Kompagnien Infanterie begleitet. Es regnete in Strömen. Die
Menge weigerte ſich, den Kommiſſar durchzulaſſen, der ſich daher
genöthigt ſah, die in der Schule Befindlichen zum Oeffnen aufs-
zufordern. Kein Menſch antwortete. Als der Schloſſer verſuchte, das
Thor zu öffnen, wurde er von den Bauern im Schulgebäude mit
Unrath beworfen. Als weitere Aufforderungen, zu öffnen, erfolglos
blieben, befahl der Kommiſſar Arbeitern, ein Loch in die Mauer
zu ſtoßen. Von Neuem warfen die Bauern Unrath und Steine
egen die Arbeiter, den Kommiſſar und die Gendarmen.
s der Kommiſſar verſuchte, die Umfaſſungsmauer zu

überſteigen, empfingen ihn die Bauern mit Stockſchlägen. Die Bauernzündeten ſodann mit Petroleum getränkte Ekrohbündel an und

ſchleuderten ſie auf die Arbeiter, den Kommiſſar und die Soldaten.
Der Kommiſſar wich von Neuem zurück. Die Bauern fangen Choräle.
Gegen 2 Uhr mußte der Kommiſſar ſeine Verſuche unter ſtrömendem
Regen unterbrechen. Jn Lefolgost und in St. Méen war der
Widerſtand ebenfalls ſehr heftig. Hier wurden Hochrufe
auf die Armee ausgebracht.

Rußland
Ein Drohbrief an den Zaren.

Nach Privatmeldungen aus Petersburg fand der Zar am letzken
Freitag auf ſeinem Schreibtiſche einen Brief vom revolutionären Central
komitee, enthaltend die Warnung, daß, falls er dem bureaukratiſchen
Moloch noch weitere Hekatomben unſchuldiger Opfer in den Hals werfe,

die Rache des Volkes die Waffe direkt gegen ihn richten werde. Dem
ſchnell herbeigerufenen Miniſter des Jnnern v. Plewe habe der Zar
geſagt: Wozu habe ich einen Miniſter des Jnnern und warum gebe
ich jährlich 100 Millionen Rubel für die Geheimpolizei aus, wenn mich
ein paar junge Leute zum Narren halten können Es wird am beſten
ein, die Regierung den Studenten zu übertragen, die ſich in der Rolle
des revolutionären Komitees gefallen. Zur Sicherheit des Zaren ſeien
die umfaſſendſten Maßregeln getroffen worden. Die Meldung ſcheint
uns äußerſt unglaubwürdig zu ſein.

England.
Die Generale Botha, De Wet und Delarey

haben am Montag, nachdem ſie von dem Beſuche bei König Eduard
zurückgekehrt waren, auch London bald wieder verlaſſen und ſich in
Blackwell nach Rotterdam eingeſchifft, wo ſie heute erwartet werden.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
X Löbejün, 18. Aug. (Patriotiſche Feiern.) Am geſtrigen

Sonntag feierte der hieſige „Militärverein“ ſein Sommerfeſt im
„Schützenhauſe“, während am Abend ein Feſtball im „Schwarzen
Adler“ veranſtaltet wurde. Zur Erinnerung an den Tag von
Gravelotte (St. Privat), den 18. Auguſt 1870, fand heute in der „Re
ſtauration zur Börſe“ ein General- Appell aller hieſigen Kriegs
veteranen ſtatt. Mit dieſer Feier ſoll gleichzeitig der Verſuch gemacht
werden, eine zwangloſe Vereinigung aller hieſigen Krieger zu bilden.

-ee. Zſchortau (bei Delitzſch), 18. Auguſt. (GauTurnfeſt.)
Geſtern ſtand unſer Ort unter dem Zeichen des Turnerkreuzes. Die
Delitzſcher Turnervereinigung, ein Gau im Turnkreiſe I e, hielt ſein
diesjähriges Gauturnfeſt ab.

Mücheln, 18. Aug. (Verwechſelung.) Jn der Nacht des
zweiten Oſterfeiertages wurde der Schmied Richard Keil in Crumpa
von den Landwirthsſöhnen Max Tümmel und Arthur Hündorf daſelbſt

plötzlich überfallen und von T. mit einem ca. 4 Centimeter ſtarken
Knüppel wiederholt von hinten über den Kopf eſchlagen, ſo daß er
beſinnungslos liegen blieb. Auch H. traktirte ihn mit einem Gehſtock.
Als Keil nun hinreichend Mißhandlungen erfahren, wurden die Un
menſchen erſt gewahr, daß er derjenige gar nicht war, dem die Prügel
gelten ſollten. Keil hat drei Wochen krank gelegen und leidet infolge
der Mißhandlungen jetzt noch an Kopfſchmerzen. Von Tümmel und
Hündorf hat er 300 Mk. Entſchädigung bekommen und ſie wollen auch
noch die Kurkoſten zahlen, doch ſoll er die That nicht zur Anzeige
bringen. Das geſchah aber von anderer Seite, der die Sache gar
nichts anging, und ſo wurden beide vom hieſigen Schöffengericht zu
je 50 Mk. verurtheilt.

Eilenburg, 18. Aug. (Rettung.) Ein jähriger Knabe aus
Leipzig, welcher hier bei Verwandten zum Beſuch weilte, fiel am
Sonnabend Nachmittag in der Nähe der Luckenwalder Tuchfabrik in
den Mühlgraben und wurde vom Strome mit fortgeriſſen. Der
19jährige Sohn des Böttchermeiſters Ernſt Ludewig, welcher das Kind
bemerkte, ſprang ihm von ſeiner Schöpfe aus beherzt nach und rettete
ſo den bereits mit dem Tode ringenden Knaben.

Torgan, 18. Aug. (Seinen Verletzungen erlegen.)
Der Arbeiter Samitzka, der in der Nacht zum 11. d. Mts. in Zeckritz
infolge einer Verwechſelung von ſieben jungen Burſchen überfallen undmit Reſſern in furchtbarer Weiſe zugerichtet wurde, iſt nun doch am

Sonnabend Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

S uebigan, 17. Aug. (Stapellauf) Auf der VWerft der
„Kette“, Deutſche Elbſchifffahrtsgeſellſchaft in Uebigau, lief geſtern Nach
mittag 4 Uhr der für die kaiſerliche Marine erbaute Lootſendampfer
für Wilhelmshaven in Gegenwart des Kronprinzen Friedrich Auguſt
von Sachſen und einer Anzahl geladener Gäſte vom Stapel.

NMerſeburg, 18. Auguſt. (Rettung durch einen
Schulknaben.) Beim Haſchen nach kleinen Fiſchen fiel am Sonn
tag Nachmittag der s8jährige Sohn des Fiſchermeiſters A. hier in die
Saale und gerieth in Lebensgefahr. Der in der Nähe weilende
12jährige Schulknabe Linde bemerkte den Unfall noch rechtzeitig, ſprang
dem Kleinen nach und zog denſelben glücklich ans Ufer.

Weißenfels, 18. Aug. (zZu Ehren unſeres bisherigen
zweiten Bürgermeiſters Trinius,) der nach 53jähriger
geſegneter Dienſtzeit, von welcher 24 Jahre unſerer Stadt zugute kamen,
am 15. d. M. in den Ruheſtand trat, findet morgen Nachmittag im
Stadtverordneten Sitzungsſaale eine Abſchiedsfeier ſtatt, an der die Mit
glieder der ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie die Beamten unſeres Ge
meindeweſens theilnehmen werden. Auf dieſe Feier folgt ein Feſtmahl.

S Ouerfurt, 18. Auguſt. (Manöver.) Die diesjährigen
Herbſtübungen des Militärs erſtrecken ſich auch auf einen großen Theil
des Kreiſes Querfurt (Freyburg, Laucha, Mücheln und Umgebung), und
die Belegung des Kreiſes durch Truppen findet deshalb in dieſem
Jahre in einem außergewöhnlich ſtarken Maße ſtatt. Ueber 80 Ort-
ſchaften des Kreiſes erhalten Einquartierung. Vom 22. bis 27. Auguſt
hält das Feldartillerie- Regiment Nr. 4 bei Laucha a. U., vom 23. bis
27. Auguſt das Feldartillerie- Regiment Nr. 40 bei Mücheln Regiments
exerzieren ab. Vom 4. bis 6. September manbverirt die 14. Infanterie

brigade mit dem 10. h und dem FeldartillerieRegiment Nr. 40 bei Freyburg a. U., vom 8. bis 11. September
wird die 7. Diviſion zwiſchen Roßbach und Laucha manbveriren.

Zeitz, 18. Aug. (Durch zwölf Dolchſtiche lebens ge
fährlich verletzt hat am Sonnabend ein polniſcher Arbeiter in
der Zuckerfabrik Spora einen anderen Arbeiter, mit dem er in Wort-
wechſel gerathen war. Der Steiger F. trat zwiſchen die Streitenden,
der Pole überfiel ihn aber und ſchnitt ihm mit dem Dolchmeſſer drei
Finger derrechten Hand ab. Der Steiger wurde ins Kranken
haus „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht, während der lebensge-
fährlich verletzte Arbeiter ins Zeitzer Krankenhaus gefahren werden
mußte. Der polniſche Meſſerkerl wurde gefeſſelt nach Zeitz transportirt
n von hier ins Landgerichtsgefängniß zu Naumburg a. S. einge
liefert.

Oberdorf, 17. Aug. (Reparaturbedürftig.) Jeden
falls infolge des anhaltenden Regenwetters ſtürzte geſtern Abend 7 Uhr
mit donnerähnlichem Gepolter ein Theil des öſtlichen Giebels der hieſigen
Dorfkirche ein. Jm Jnnern der Kirche iſt nichts beſchädigt, auch iſt
Niemand verletzt worden.

Vom Brocken, 16. Aug. (Brieftaubenauffliegen.)
Von der Abtheilung Oſchersleben des Verbandes deutſcher Brieftauben
züchtervereine wurden geſtern Mittag 4--500 Militärbrieftauben in
fünf einzelnen Schwärmen vom Brocken abgelaſſen. Der Verſuch war
bereits vorher von Wernigerode und Schierke mit beſtem Erfolge in
der Weiſe ausgeführt worden, daß ſämmtliche Thiere auf einmal auf

elaſſen wurden mit vereinzelten Ausnahmen war immer der ganze
Schwarm wohlbehalten nach Oſchersleben zurückgekehrt. Der geſtrige
Verſuch bezweckte, feſtzuſtellen, ob die Thiere auch in einzelnen Ab
theilungen, die in Zwiſchenzeiten von mehreren Minuten abgelaſſen
wurden, den Weg zu ihrem Heimathsort finden. Weitere Aufflüge
ſollen in den nächſten Wochen ſtattfinden von Göttingen, von Kaſſel und
ſpäterhin von Metz aus. (Magd. Ztg.)

Worbis, 18. Aug. Das Gedenkbuch:) „Der Kreis
Worbis 1802-- 1902“, vom Schulrath Polack verfaßt Verlag von
B. Müller, Worbis), in feinſter Ausſtattung mit prächtigen Bildern
geſchmückt, ſchildert die Geſchichte des Kreiſes in den letzten hundert

Nachdruck verboten.

Krieg im Frieden.
Von Fr. von Oppeln-Bronikowski.

Manöverzeit du friedliches Abbild des Krieges!
Schweſter des blutigen Bruders Mars! Krieg im Frieden!
Vorſchmack deſſen, wozu der Soldat ſich erzieht. Aufathmen
von der Eintönigkeit des Kaſernenlebens und ſeine Erfüllung
zugleich! Oaſe in der Wüſte des Reglements und des
Drills, und gleichzeitig das Ziel der Reiſe! „Wäre doch nur
das ganze Jahr durch Manöver, wenn ſchon kein Krieg ſein
kann“, ſeufzt der gute Soldat, der ſein Handwerk liebt und
bethätigen will. Hinaus ſtrebt er ſtets aus der Enge der
Garniſon, aus Reitbahn und Exerzierplatz in eine neue, un
gewohnte Welt.

O, dieſe bunten, wechſelvollen Tage, dieſe ſeltſamen
Kontraſte zwiſchen Ernſt und Komik, dieſe Poeſie des Lager
lebens, dieſe Sonnenaufgänge über bereiften Herbſtfeldern,
dieſe Mondnächte auf ſtiller Wacht oder am lohenden
Lagerfeuer, dieſes Durchſchwimmen von Flüſſen, dieſe ſtäh-
lenden, einſamen Ritte mit einer handvoll Menſchen, auf
eigene Fauſt, eigenen Kopf, eigene Verantwortung hin!

Was in winterlicher Stille, in der Reitbahn und im
Exerzierſchuppen in eiſerner Pflichterfüllung anerzogen, im
Frühjahr und Sommer auf den großen Plätzen fortgeſetzt
iſt, wo immer größere Menſchenmaſſen von einem Gedanken,
einem Winke geleitet werden, wie eine immer größer an-
ſchwellende Lawine jetzt ſoll es ſeine Früchte tragen, wie
die Bäume da draußen, an denen wir vorbeiſtreifen, und die
Felder, auf denen wir lagern werden. Und die Lawine
wird immer weiter rollen; von Woche zu Woche werden die
Truppenmaſſen, die einem Willen gehorchen lernten, an
wachſen, werden alte Schranken zerbrochen, alte Hinderniſſe
überſprungen und höhere, vielſeitigere werden an ihren
Platz treteän, bis die ganze Ernte eingetragen iſt und der
Winter ſeine ſchützenden Hüllen von Neuem ausbreitet.
Unruhiges Leben herrſcht auf den Straßen. Schwere
Geſchütze raſſeln dröhnend über das ſchlechte Pflaſter der
Dorfgaſſen, von Hunden umblafft; am Wegrain ſtehen
gaffende Schulkinder mit ihren Büchern und Tafeln und
lugen aus braunen Geſichtern neugierig zu, während
ziſchende, langhälſige Gänſe den vorbeiziehenden Jnfanterie-
kolonnen durch den Staub nachlaufen, um den Marſchiren-

Blitzen von Pickelhauben im Morgennebel, ein Klappern von
Kochgeſchirren und Klirren von Waffen. Kleine Reiter
pulks fegen in luſtigem Morgengalopp über den Sommer-
weg neben der Straße, wo kein Staub aufwölkt. Oft auch
verirrt ſich der Huf abſichtlich vom graſigen Wegrain und
verſinkt in den taufriſchen Wieſenſtreifen neben der Straße.
Dann wieder geht es im Schritt auf den Sommerweg, wo die
Pferde ſich in wohligem Behagen dehnen und pruſten und
keck mit dem Zaunzeug ſchnicken, während die Reiter ihnen
die Zügel hingeben und zur Karte greifen. Alle, Menſchen
wie Thiere, ſind an Leib und Seele erfriſcht; jede Muskel
ſchwillt vor Behagen, und die leichten Morgengedanken
wollen ſo luftig empor, wie die bläulichen Ringe des Rauches,
der aus den Schindeldächern ſpurlos ins Luftmeer verfliegt.

Freund und Feind haben brüderlich in demſelben
Quartier geleg und erſt heute iſt der Apfel der Zwie-
tracht von höheren Mächten zwiſchen ſie geworfen worden,
ſodaß ſich die feindlichen Brüder erſt jetzt von einander
trennen, um zu Gewaltſtreichen auszuholen. Vorpoſten-
gefechte haben bereits ſtattgefunden ſo lautet die Gefechts
lage. Geländeabſchnitte und Brücken ſind mit Bajonett oden
Karabiner genommen und gehalten worden, ohne daß ein
Tropfen Blut die plätſchernden Bäche genetzt hätte. Eiſen-
bahnen und Telegraphenlinien ſind zerſtört und doch eilen
die lautloſen Flügelworte noch immer an den ragenden
Stangen hin, und das pruſtende Dampfroß webt nach wie
vor ſeine langen, weißen Fäden durch die Luft.

Bald ſind die letzten Frühnebel aufgeſogen; die Ferne
hellt ſich. Ein ſilbergrauer Septemberhimmel ſpannt ſich
über die Landſchaft; die fernſten Berge ſind ſo nahe gerückt
und ſo gläſern durchſichtig, ſo unendlich die Perſpektiven.
Leichte Staubwolken kräuſeln ſich hinter dem kribbelnden
Heerwurm, und dort oben am fernen Bergſaum ſtehen die
erſten kreisrunden Geſchützwolken

Adjutanten ſtampfen auf dampfenden Pferden vorüber;
auf dem Hügel zur Linken hält ein Stab, die Ferngläſer
feindwärts gerichtet, dicht hinter dem Höhenkamm. Kolonnen
ſtolpern recht und links von der Straße über tiefe Kartoffel
felder oder vorſtige Stoppeln und benutzen geſchickt jede Ge-
ländefurche, ſich den Blicken des Gegners zu entziehen.
Batterien ja mit keuchenden Pferden an den hohlen
Gängen des Höhenzuges empor; die Kanoniere ſpringen von

den in die Stiefelhoſen zu beißen. Ueberall ein Blinken und der Protze, greifen in die Speichen und bringen ihre Ge
ſchütze in Poſition, daß ſie kaum mit dem Rohr über die
Kammlinie hervorlugen. Ruckweiſe ertönen die Salven
der ſich einſchließenden Batterien, und das Knattern des
kleinen Gewehrfeuers beginnt.

Schiedsrichter mit der weißen Binde am Oberarme, die
Feldmütze auf dem Kopf, ſprengen hin und her. Eine
Batterie muß zurück. „Außer Gefecht geſetzt!“ Jm Feuer
eines eingeſchoſſenen, ſeit geſtern in ſeiner Feldſtellung ein
gegrabenen aufgefahren! Da ſind keine zehn
Pferde mehr übrig.

Ja, der Feind! Seit geſtern ſteht er in überhöhenden
Stellungen, die er gemächlich mit dem Spaten verſtärkt hat.
Und wer weiß: vielleicht hat er die dünneren Erdlinien, die
das ſcharfe Fernrohr des Stabschefs erkennt, nur zum Schein
aufgeworfen, als Maske, und ſeine Hauptſtellung befindet
ſich weiter zurück. Das ganze Vorgelände hat er mit Schuß
marken verſehen und bis auf ſeine geringſten Falten aus
kundſchaften können, während „Weſt“ erſt im Anmarſch be
griffen iſt und ſofort zum Entſchluſſe gedrängt wird. Gegen
dieſe glacisartige Stellung anrennen, den Feind aus ſeiner
e Feſtung vertreiben ſo will es die Aufgabe für

e

Der erſte Mißerfolg zwingt den Führer, ſeine Kraft
nach den Flügeln zu verlegen. Ein Flankenſtoß ſoll den
Gegner gefahrloſer abfertigen, als der Frontangriff. Un
geduldig werden die erſten Patrouillenmeldungen erwartet,
die im Kriege, wo alles ſich viel zu ſchnell abwickelt, doch
meiſt zu ſpät kommen und die Unſicherheit mehren.

Aengſtliche Spannung herrſcht auf den anſcheinend ſo
kalten Geſichtern des hoch zu Roß haltenden Stabes. Ein-
zelne Reiter jagen den Abhang hinauf. Gottlob: Mel
dungen! Der Führer trifft ſeine Dispoſitionen, Adjutanten
fliegen nach allen Seiten. Eine ſtarke Kolonne zieht ſich
links durch den Wieſengrund, während die Schützenlinien im
Vorland ſich allmählich verſtärken und wie große Rebhühner-
ketten bald aufſchwirren, bald herabſinken und den Blicken
entſchwinden. Wie eine Schachpartie ſieht das Ganze von
rückwärts aus. Könnte man dem Gegner doch auch ſo in
ſeine Karten gucken!

Das Gefecht ſteht. Noch wagt man die letzken Kräfte
nicht einzuſetzen. Die linke Flügelkolonne ſoll erſt weit
genug ausholen zum entſcheidenden Flankenſtoß. Um kleine
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ayren unter preußiſcher Herrſchaft) in überſichtucher, anſchaulicher
Weiſe und wird nicht nur jedem Einheimiſchen, ſondern jedem Geſchichts

eunde ein angenehmes Gedenkbuch ſein. (Wir behalten uns vor,' noch
ausführlicher darauf zurückzukommen.)

W. Worbis, 17. Aug. (Die Jahrhundertfeier) iſt auch
in unſerer Kreisſtadt trotz der Ungunſt des Wetters unter Theilnahme
der Staats und Kreisbehörden, der Poſt und Eiſenbahn-, ſowie der
Stadtbehörden und der geſammten Vereine und Bürgerſchaft feſtlich
begangen worden. Ein impoſanter Feſtzug, an dem u. A. ſämmtliche
hieſige Schulen theilnahmen, brachte alle Feſttheilnehmer nach dem
Feſtplatze. Hier hielt in Vertretung des beurlaubten Bürgermeiſters
Beigeordneter Schulrath Polack die Feſtrede, die in ein begeiſtert
aufgenommenes Kaiſerhoch ausklang. Nachmittags wurde die Schul
jugend feſtlich bewirthet, während Abends die Vorführung von lebenden
Bildern den Glanzpunkt des Feſtes bildete.

W. Erfurt, 18. Aug. (Der 12. Verbandstag deutſcher
Sartler-, Riemer- und Täſchner-Jnnungen) wurde
heute Vormittag 9 Uhr hier eröffnet. Der Vorſitzende Luczinski
Berlin begrüßte die erſchienenen Vertreter der Regierung, des Magi
ſtrats ſowie der Handwerkskammer und ſchloß ſeine Anſprache mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Herr Jacobs-
kötter beleuchtete dann das Verhältniß der Jnnungsverbände zur

andwerkskammer. Unſere Handwerkskammern ſetzten ſich in über-
wiegender Mehrheit aus den Wahlen der Jnnungen zuſammen.
Sie ſuchten ganz natürlich jede Fühlung mit den Jnnungen
und den erbänden. Er verſtehe das Vorgehen vieler
Handwerkskammern nicht, weshalb ſie z. B. die Verbandspapiere
der Jnnungsverbände nicht gelten laſſen wollten. Die
Jnnun gsverbände ſeien vor den Handwerkskammern dageweſen, aus
ihnen ſeien erſt die Handwerkskammern entſtanden. Redner ſprach den
Wunſch aus, daß ſie in ein freundliches Verhältniß zu einander treten.

Nach Verleſung der Geſchäftsordnung folgte der Bericht des geſchäfts
führenden Vorſtandes für die Verbandsjahre 1900/02, erſtattet durch den
Verbandsſekretär SchochBerlin. Die irrige Meinung, daß die Handwerks-
kammern den Jnnungsverband erſetzen, habe dazu geführt, daß eiuige
Jnnungen vom Verbande abgegangen ſeien. Trotzdem ſei ein Zuwachs an
Mitgliedern ſeit dem letzten Verbandstage zu verzeichnen. Er zählt heute
65 Jnnungen mit 2407 Mitgliedern. Dem Kaſſenbericht iſt zu ent
nehmen, daß Einnahme und Ausgabe im letzten Jahre mit 2475 Mk.
balancirten. Das Verbandsvermögen beträgt 2326 Mk. Sattlermeiſter
HaaſeBerlin, welcher über die Errichtung von Fachſchulen
referirte, hält es im Jntereſſe des Handwerks für unbedingt noth
wendig, daß ein Lehrling die theoretiſchen und praktiſchen Kenntniſſe
erhält, welche er für ſeinen Beruf braucht. Um einen tüchtigen
Meiſterſtand zu haben, der es mit der Konkurrenz des
Großbetriebes aufnehmen ſoll, ſei auch eine kaufmänniſche
Ausbildung erforderlich. Die Verſammlung war jedoch getrennter
Meinung darüber, ob eine obligatoriſche oder eine Jnnunggsfachſchulepregmäſiger ſei. Eine Beſchlußfaſſung hierüber r nicht.
Obermeiſter Rauſch- Halle referirte über die Einrichtung
einer Einkaufs-, Betriebs- und Verkaufsgenoſſen-
ſchaft. Redner hält dieſe Selbſthilfe des Handwerks durch Zu
ſammenſchluß der Genoſſenſchaften als höchſt geeignetes Mittel, den
Kampf mit dem Großkapital erfolgreich aufzunehmen. Es wird von der
Verſammlung beſchloſſen, in den einzelnen Jnnungen ſolche Genoſſenſchaften
zu gründen und eine Kommiſſion gewählt, welche gemeinſam mit dem
Vorſtand ein Normalſtatut auszuarbeiten hat. Ueber ein Geſuch
an die Staatsbehörde um Errichtung einer ſtaatlichen Lehr-
werkſtätte der Sattlerei für Meiſter und Geſellen
referirt Zehle Berlin. Den befürwortenden Ausführungen ſchließt
ſich die Verſammlung an, indem ſie den Vorſtand beauftragt, bei der
Staatsregierung vorſtellig zu werden, daß in allen Provinzia l
hauptſtädten ſolche Lehrwerkſtätten für Meiſter und Geſellen er
richtet werden. Der r iſt von 98 Theilnehmern und 43
Delegirten aus 27 Städten Deutſchlands beſucht.

Aken, 17. Aug. Vom Tode des (Ertrinkens ge-
rettet.) Die Schülerin L. Brüning von hier rutſchte vom Stege
der Badeanſtalt herunter und fiel in die Elbe. Bademeiſter Knopf
ſprang ihr unverzüglich nach und rettete ſie vom ſicheren Tode des
Ertrinkens. Der Malerlehrling Jöbiſch von hier hatte ſich in dem bei
der Elbfähre angebrachten Kahn zu ſchaffen gemacht und war dabei ins
Waſſer gefallen. Dem Fährmann Schmidt gelang es, den bereits Ver
ſinkenden noch zur rechten Zeit herauszuholen.

Staßfurt, 17. Aug. (Das Bergfeſt der Belegſchaft)
der hieſigen königlichen Salzwerke iſt geſtern durch einen Gottesdienſt
in der St. Johanniskirche und durch Veranſtaltungen verſchiedenſter
Art im Schützenpark bei günſtiger Witterung gefeiert worden. Jm
Gottesdienſt hielt Paſtor Eggebrecht die Feſtrede.

Magdeburg, 18. Aug. (Das Projekt: Zuckerfabriken
und Raffinerien) für Rechnung einer Genoſſenſchaft von Kolonial
waaren Händlern zu betreiben, iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß beim
Amtsgericht in Magdeburg die Eintragung ins Genoſſenſchaftsregiſter
erfolgt iſt. Die Genoſſenſchaft firmirt: „Zuckerfabriken und Raffinerien
für KolonialwaarenHändler, e. G. m. b. H.“ Sitz der Geſellſchaft iſt
Magdeburg. Gegenſtand des Unternehmens iſt Herſtellung von Zucker
aller Art und Verkauf an die Mitglieder. Mitglied der Genoſſenſchaft
kann jeder KolonialwaarenHändler, welcher gleichzeitig Ladeninhaber
iſt, werden. Anmeldungen zum Beitritt müſſen bis 30. September erfolgen.

Deſſau, 18. Auguſt. (Erbprinz Friedrich) fetert am
19. Auguſt ſeinen 46. Geburtstag. Der Prinz befindet ſich z. Zt. in
Bayreuth.

W. Sondershauſen, 16. Aug. Lehrerin Kiautſchau.
Dienſtjubiläum.) Der Oberlehrer Tuczek iſt aus ſeiner Stellung
am Fürſtlichen Gymnaſium ausgeſchieden, um nach Kiautſchau zu reiſen,
woſelbſt er am 1. Oktober als Leiter der deutſchen Schule eintreffen
wird. Der älteſte Lehrer des Fürſtlichen Gymnaſiums, Profeſſor
Wenkel, wird am 30. Auguſt ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern.

W. Eiſenach, 18. Aug. (Vermächtniß.) Der Rentner Anton
Zinn in Oſtheim, deſſen Leiche im hieſigen Krematorium verbrannt
wurde, vermachte ſein ganzes, ca. 60 000 Mk. betragendes Vermögen
der Gemeinde Oſtheim mit der teſtamentariſchen Beſtimmung, daß das
Geld zu Schulzwecken verwendet werde.

Leipzig, 18. Aug. (Blutthat. Heute Nachmittag
in der fünften Stunde hat ſich in dem Hauſe Wilhelmſtraße 13 in
Volkmarsdorf eine grauſige Blutthat abgeſpielt. Die daſelbſt
wohnhafte, von ihrem Manne getrennt lebende 37jährige Maurers
ehefrau Auguſte Thereſe Dietze geb. Schneider wurde zur ange
gebenen Zeit von dem 45jährigen, in Schönefeld wohnhaften Schuh
macher Töpfer erſchoſſen, worauf der Genannte ſich eine Kugel in
die Bruſt ſchoß und ſich ſchwer verletzte. Seit längerer Zeit hatte
ihr Mann nichts von ſich hören laſſen, ſo daß ſie genöthigt war,
den Lebensunterhalt für ſich und ihre Tochter durch Plätten und
Blättertragen zu verdienen. Mit dem 45 Jahre alten Schuh-
macher Töpfer ſchien ſie ein freundſchaftliches Verhältniß unter-
halten zu haben, wenigſtens iſt ſie mehrfach mit ihm geſehen
worden. Auch heute fiel es nicht auf, daß Töpfer ſie beſuchte.
Hausleute wollten geſehen haben, daß er bereits in der Mittags
ſtunde im Hauſe geweſen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat
die D. nichts mehr von Töpfer wiſſen wollen, es mag nicht erſt
heute zu Streitereien zwiſchen Beiden gekommen ſein, die in
Töpfer vermuthlich ſchon ſeit einigen Tagen den Entſchluß reifen
ließen, erſt die Dietze und dann ſich ſelbſt zu tödten. Heute ſind
aller Wahrſcheinlichkeit nach von Neuem Streitigkeiten ausge
brochen, die zur Folge hatten, daß Töpfer plötzlich mit dem Re
volver, den er verborgen bei ſich führte, die Dietze erſchoß
und dann mit derſelben Waffe ſich einen Schuß in die
Bruſt beibrachte, durch den er lebensgefährlich verwundet
wurde. Die That erfolgte kurz nach 4 Uhr. Unverzüglich, nach
dem die beiden Schüſſe gefallen waren, drangen Maurer, die mit
dem Abputzen des Vorderhauſes beſchäftigt waren, auf Leitern in
die Wohnung und fanden den Töpfer noch lebend vor, während
die Dietze bereits den Geiſt aufgegeben hatte. Es erfolgte dann
die Ueberführung des Mörders nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe,
wo er ſtarb, während der Leichnam der Dietze nach dem Patho-
logiſchen Jnſtitut gebracht wurde.

Zwickau, 17. Aug. (Ein netter Sohn.) Hier wurde
geſtern ein Schneidermeiſter in ſeiner Wohnung von ſeinem 19jährigen
ungeratheneu Sohne, weil er letzterem keinen Unterhalt mehr ge-
währen wollte, mit dem Revolver bedroht. Der Vater flüchtete aus
Angſt durch's Fenſter. Auch der Sohn entfloh darauf und ſchoß auf
der Straße auf die ihn verfolgende Kinderſchaar, glücklicher Weiſe ohne
zu treffen. Der rohe Patron kam in Haft. (Leipz. N. N.)

Chemnitz, 18. Aug. (Verletztes h Seit
dem 9. d. Mts. wurde hier ein 17jähriger Kaufmannslehrling vermißt.
Wenige Tage ſpäter fand man am Ufer des Schloßteiches Schirm und
Hut des Vermißten, und auf den Wellen trieb ein unbeſetztes Boot.
Erſt am Sonnabend Nachmittag gelang es, den Leichnam des jungen
Mannes zu bergen. Der Lehrling war wegen eines in der von ihm
verwalteten Portokaſſe entſtandenen Fehlbetrages in Höhe von 8 Mark
von ſeinem Chef zur Rede geſtellt worden, und dadurch in ſeiner Ehre
gekränkt, ſchrieb er einen Brief an ſeine Angehörigen, in welchem er
ihnen das Vorkommniß mittheilte und angab, lieber in den Tod zu
gehen, als ſich als Dieb anſehen zu laſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Albert Froſt, Landwehrſtr. 1 und
Martha Grabaum, Mangsfelderſtr. 63. Der Maſchinenſchloſſer Friedrich
Karl, Merſeburgerſtr. 101 und Emilie Thiemicke, Auguſtaſtr. 12. Der
Bauarbeiter Richard Hutzelmann, Unterplan 9 und Emma Hoffmann,
Weingärten 47. Der Steinſetzer Hermann Stutterheim und Wilhelmine
Stein, Domſtr. 3.

Geboren Dem MagiſtratsBureauAſſiſtenten Karl Büdgen,
Zwingerſtr. 19, S. Dem Eiſenbahnarbeiter Franz Berbig, Gr. Schloß
gaſſe 10, S. Franz. Dem Kaufmann Emil Rößler, Forſterſtr, 20, T.
Hildegard. Dem Arbeiter Michael Pawlowski, Schmiedſtr. 23, S
Ludwig. Dem Schloſſer Hans Wendt, Thorſtr. 17, S. Kurt. Dem
Schloſſer Arthur Broeſe, Dryanderſtr. 21, T. Martha. Dem Poſt
aſſiſtenten Otto Barkowsky, Bertramſtr. 18, S. Gerhard. Dem Tiſchler
Reinhold Biermann, Schmiedſtr. 36, T. Elſe. Dem Kaufmann Otto
König, Hochſtr. 7, S. Werner. Dem Schloſſer Ernſt Schmoll, Mittel
wache 1, S. Alfred. Dem Schmied Hermann Oertel, Pfännerhöhe 49,
T. Gertrud. Dem Bauarbeiter Albert Funk, Schülershof 16, S. Paul.
Dem Maurer Hermann in Pfännerhöhe 73, S. Hermann. Dem
Heizer Hermann Köhler, Ranniſcheſtr. 7, T. Liesbeth. Dem Bau

arbeiter Heinrich Schmiady, Ludwigſtr. 20, S. Hermann. Dem Kauf
mann Oskar Jlſchner, Bergſtr. 2, T. Fanny. Dem Dekorationsmaler
Friedrich Grimm, Thomaſiusſtr. 42, S. Hans.

Geſtorben Des Handlungsgehilfen Hermann Saſſe Ehefrau
Emma geb. Mohs, 30 J., Kellnerſtr. 10. Des Arbeiters Wilhelm
Müller T. Vally, 1 J., Schloſſerſtr. 181. Des Arbeiters Otto Raue
T. Gertrud, 7 Mon., Schmiedſtr. 21. Der Arbeiter Hermann Aßmus,
27 J., Bergmannstroſt. Der frühere Sattlermeiſter Friedrich Schumann,
85 J., Steinbocksgaſſe 5. Der Gaſtwirth Friedrich Röder, 41 J.,
Klinik. Der Schmiedemeiſter Wilhelm Röhnſch, 67 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Tanzlehrer Max Krauſe, 54 J., Krukenbergſtr. 4.
Der Arbeiter Franz Remm, 45 J., Klinik. Des Landwirths Richard
Schöbe S. Kurt, 1 J., Klinik. Des Müllers Richard Wendt S.
Walther, 8 Mon., Klinik. Des Arbeiters Albert May S. Friedrich,
11 Mon., Trödel 3. Des Arbeiters Gottlieb Wangelik T. Emma,
1 J., Dreyhauptſtr. 7. Des Arbeiters Johann Fiedler S. Guido,
10 J., Gr. Märkerſtr. 17. Des Stellmachers Richard Strödke Ehefrau
Marie geb. Röthling, 62 J., Klinik. Des Lackierers Karl Haſe T.
Marie, 6 Mon., Delitzſcherſtr. 76. Anna Krauſe, 23 r Klinik. Des
Schuhmachers Hermann Henke S. Hans, 3 Mon., Kl. Schloßgaſſe 2.
Des Regiſtrators Oskar Schramm S. Georg, 3 Mon., Bölbergaſſe 2
Des Schloſſers Max Meier T. Martha, 2 Mon., Liebenauerſtr. 168.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Theodor Steußing, Halle
und Helene Fricke, Magdeburg.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Auguſt 1902.
Geboren Dem Architekten Hermann Quambuſch, Gütchenſtr. 1,

T. Eliſe Margarethe. Dem PrivatSekretär Emil Butt, Bahnhof
ſtraße 23, S. Hans Joachim. Dem Tiſchler Emil Schull, Viktoria
platz 4, S. Erich. Dem Bierfahrer Hermann Poppe, Gabelsberger
ſtraße 27, T. Hedwig. Dem Muſiker Arno Höhn, Harz 36, S. Arno.
Dem Keſſelſchmied Auguſt Lehmann, Feldſtr. 5, S. Wilhelm. Dem
landwirthſchaftl. Arbeiter Bartholomäus Lebzuch, Dämäne, T. Helene.

Geſtorben Die Rentiere Amalie Veſter, 75 J., L. Wucherer-
ſtraße 37. Die Wwe. Johanne Brauer geb. Schröder, 81 J., Reil
ſtraße 129. Des Maurers Guſtav Wieſe S. Guſtav, 2 Mon., Körner
ſtraße 57. Des Stellmachermeiſters Hermann Gudian S. Alex, 1 Mon.,
Trothaerſtr. 75. Des Kaufmanns Max Knäuſel T. Gertrud, 1 J.,
Hoheſtr. 18. Des landwirthſchaftlichen Arbeiters Bartholomäus Lebzuch
T., todtgeb., Domäne.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

u. höher 4 MeterSeid, Blouse Mk. 4,35
95 Pf. bie Mk. 18.,65

per Meter. Absolut Kein Zoll zu Zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief), Türich.

Diese Capseln sind nur ächt
wit dem Aufdruck „Zamhbacapseln“
und der Firma Apotheker E. LAHR
in Würzburg.
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Aereatl. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harn leiden u. s. w. Für den
W absolut unschädlich, rasch undsicher wirkend Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

In Halle in allen grösseren
Apotheken

Ceibniez Waffeln ca
Neue Kindernahrung

nach Professor von Mering.
Vorzügliches Ernährungsmittel

für gesunde und kranke Kinder.
Preis des Paokets l Mk. 25 Pfg.

Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.

Ortſchaften im Grunde der Bachlinie mit ihren Brücken und
falben Weidenbüſchen entſpinnen ſich hitzige Einzelkämpfe,
bis der Schiedsrichter die Rolle des Fatums übernimmt und

einem Theile den Sieg zuwägt. r.Eine plötzliche Bewegung entſteht. Man ſieht Batte
rien aufprotzen und über das Brachfeld vorwärtsjagen, um
abermals Stellung zu nehmen. Jhr Schießen iſt ſchon
lange zur rollenden Kanonade übergegangen, und in den
kleinen Waldparzellen vor der dünn beſetzten Frontal-
ſtellung des Feindes hallt ſchon das Hornſignal: „Seiten-
gewehr pflanzt auf“, und die Trommeln wirbeln zum
Sturm. Wird es glücken? Wird das athemloſe, ſchwer
bepackte Fußvolk dicht vor der feindlichen Stellung einen
todten Winkel finden, wo es ſich ſammeln, aufathmen und
zum letzten Angriff vorgehen kann? Das Loos der Schlacht
liegt auf dem linken Flügel, wo die Umgehung vollendet iſt
und die erſten Schützenſchwärme aufblinken. Wüthendes
Knattern dringt von dort herüber, und die Gläſer des
Stabes folgen ſorgenvoll dem Schalle. Der Führer hat ſeine
Anhöhe bereits mit einer links vorwärtsliegenden vertauſcht.
Da plötzlich ganz rechts Kavalleriemaſſen, die auf unſere

Infanterie einſprengen. Unſere geringen Reiterkräfte auf
dieſem Flügel werfen ſich ihnen zum Entſatz ihres Fußvolks
entgegen, unvermuthet hinter dem Flügel hervorbrechend.
Man ſieht beide Reitermaſſen plötzlich ſtutzen und wie
Magnete einander anziehen, während das Fußvolk Zeit hat,
ſich zu bajonettſtarrenden Vierecken zuſammenzurotten. Die
Reiter ſchwenken plötzlich ſtaffelartig ab ein Trompeten
ſignal hallt nach ſchwenken wieder ein, ziehen ſich fächer
artig auseinander und ſuchen einander die Flanke ab-
zugewinnen. Hinderniſſe brechen die Fronten; tiefer Boden
hält ganze Züge wie auf Leimruthen zurück; über Hinderniſſe
branden die Linien gleichmäßig hinfort, wie anrollende
Meereswellen, nur einzelne ſtürzende Pferde zurücklaſſend.
Wie weißlicher Giſcht kräuſeln ſich die flatternden Lanzen-
flaggen; einzelne Reiter jagen weit vor die Fronten mit auf
blitzenden Säbeln, an deren Spitze alle Blicke hängen. Der
Sprung wird länger; Signale ſchmettern, und Reihe auf
Reihe ſtürzt aufeinander los, um ſich alsbald zu verworrenem
Knäuel aufzulöſen.

Der Feind muß zurück. Er hat ſeine Bewegungen im
Feuer der gegneriſchen Infanterie machen müſſen, derſelben,
die unſere Reiter gedeckt hat. Verfolgungs und Rückzugs-

ſignale ein großes Feld von jagenden Reitern und wieder
zuſammengezogenen Pulks.

Der Blick wendet ſich unwillkürlich nach dem linken
Flügel. Dort ſteht es weit ſchlimmer. Der Feind iſt aus
ſeinem Weſpenneſt aufgeſcheucht und ſelbſt zum Offenſivſtoß
vorgegangen. Er hat unſer Fußvolk in die Wieſen im Grunde
zurückgeworfen die eigene dezimirte Artillerie hat ihm kein
Halt gebieten können. Langſam fluthen die Schwärme die
vergebens erklommenen Hänge wieder hinab; die Geſchütze
traben kleinlaut zurück, und die ſtarke, am linken Flügel in
Reſerve gehaltene Kavallerie muß ſich für das zurückweichende
Fußvolk aufopfern. Aus den langen Schützenlinien fädeln
ſich ſchwarze Kolonnen ein, die theils wieder Front machen
müſſen, um den nachdrängenden Gegner abzuweiſen, und
allmählich zieht ſich „Weſt“ auf die hinter ihm liegenden
Höhen zurück, um ſich dort zu verſchanzen. So wechſelt das
Kriegsglück, und der heute frohgemuth zum Angriff blies,
muß ſich morgen in der Defenſive behaupten.
Wecenn Todte dalägen, zertrümmerte Wagen empor-

ſtarrten und brennende Dörfer wie rieſige Siegesfackeln
leuchteten, ſo ſähe das Bild für das Auge des Laien ganz
kriegsmäßig aus. Nur der Eingeweihte erkennt all die ver
ſchobenen Friedensbilder, die Rückſichten auf ſchonungs-
bedürftiges Ackerland und dergleichen mehr. Als das
Signal „Das Ganze Halt“ erſchallt und von beiden Seiten
die Reiter zur Kritik eilen, wie zu nachträglichem Friedens
ſchluß, da merkt auch der Laie den Unterſchied.
Auf einer weit ins Land ſchauenden Anhöhe haben ſich

die Berittenen um den Leiter der Uebung geſchaart, der dem
Einen ſein Todesurtheil diktirt und den Stern auf der Bruſt
und den Achſelſtücken des Anderen erglänzen läßt. Das iſt
wieder wie im Kriege. Dort beſorgen's die Kugeln und die
eiſerne Nothwendigkeit. Hier iſt es der Blick eines Menſchen,

der Sieg oder Tod künd etDie Truppen genießen inzwiſchen die kurze Raſt. Es
iſt heiß geworden. Die Pickelhauben werden abgenommen
und der Schweiß mit dem rothen Taſchentuch von den ſonnen-
verbrannten Geſichtern gewiſcht, während die Gewehre zur
Seite der Straße ſchnurgerade Spalier bilden. Die Feld-
laſche geht von Mund zu Mund in den am Wegrain hocken

den, an die Apfelbäume gelehnten Reihen. Oder, wenn's
der Feldwebel nicht ſieht, wird auch ein wenig geräubert von
den rothbackigen Aepfeln und bläulichen Pflaumen, die ihre

Zweige ſo einladend über die durſtigen Lippen herabneigen.
Die Reiter lockern die Gurte der Pferde und befühlen prü-
fend die heißgelaufenen Feſſeln; bisweilen wird auch ein
Pferd, das im tiefen Brachfelde das Eiſen verlor, nothdürftig
beſchlagen. Und alles ſchwatzt und orakelt von morgen, oder
wohin es noch geht und wie das letzte Quartier war.

Die Offiziere kommen zurückgetrabt, die Rückzugs-
bewegung wird fortgeſetzt. Nachmittagsſonne liegt brütend
über der Landſchaft, und die ganze Welt bebt in Lichtſchauern.
Anordnungen für den kommenden Morgen werden getroffen,
Feldwachen ausgeſetzt, die Trains und Bagagen heran-
gezogen, Nothquartiere und Biwaks bezogen. Bald flammen
die Kochfeuer auf; durch die Dorfſtraßen drängen ſich Leute
im Drellrock und Feldmütze, Pferde werden zur Tränke ge-
führt, und in den Schmieden ertönt fröhlicher Hammerſchlag.

Müde Spätſonne wirft ihre letzten Strahlen über die
Felder; die Dreſchmaſchine brummt ihren einſchläfernden
Sang. Trübe Herbſtnebel ſchieben ſich vor die erblindende
Sonnenſcheibe, die zum letzten Mal aufflammt, wie ein im
Tode brechendes Herz. Blutroth, wie von ungeheurem
Brande erfüllt, leuchten die Fenſterſcheiben der Häuſer noch
S weit auf, und im Dorfteiche ſteht es wie purpurnes

ut.
Ein froſtiger Moordunſt ſteigt ringsum auf, und die

ſonnenverwöhnten Glieder wickeln ſich ſchauernd in den
Soldatenmantel. Die Nacht ſinkt ſchnell herein. Stern
auf Stern erſcheint am aſchfahlen Firmament, und Feuer auf
Feuer entflammt auf dem feuchten Boden, der den wegmüden
Kriegern ungaſtliche Lagerſtatt bietet. Geſpenſtiſch ragen die
Zelte im flackernden Lichtſchein und unbeſtimmte Geräuſche
von Stimmen durchdringen die Nacht. Die Wachtfeuer
ſinken zu kleinen Lichtherden zuſammen und auf dem harten
Boden liegen und hocken die Schlafenden rings im Kreis.

Schlaft wohl, Kameraden, auf dem harten Feldbett, bis
das Wiehern der Pferde, das Schießen der Vorpoſten und
die morgendliche Kälte Euch wieder erweckt. Wir Anderen,
wir wachen derweil und legen manch friſches Scheit quf den
kohlenden Haufen. Wir ſpannen das Ohr den Geräuſchen
der Nacht und verknüpfen tiefernſten Gemüthes das fröhliche
Ja mit dem furchtbaren Ernſt und gedenken vergangener
Zeiten.
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Töchter-Pensionat
von

Antonie Bach,
9 Vorsterstrasse 3, II. 0

Apollo- Theater.
t Direktion: Gustav Poller.

Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 20. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Komponiſten

Waygner, Strauss.
Entree frei. Entree frei.
u. Porkionen Kaffee,

div. Gebäch ekr.

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 20. Auguſt 1902. F

Leipzig (Neues Theater): Die
Zwillingsſchweſter.

Leipzig (Altes Theator): Geſchloſſen.

m

V Gepr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Specialität:

Braut Ausstattungen
in jeder Preislage.

Jede Stilart Prompte Bedienung Solide Waren.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Musterbücher stehen gern zu Diensken.
Lieferung franco durch eigene Geschirre.

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert.

Neues
brillautes Programm.
„lm Reiche der Syrenen“,
muſikal. elektr. Transformations-

BalletAkt.

Borscha Borischka,
internat. Verwandlungs Tänzerin.

Großer Senſationsagkt.
Georg Zimmermann,
berühmter ſächſiſcher Dialektdichter

und Rezitator.

Moritz Heyden,
der beliebte OriginalGeſangs

Humoriſt.
American-Bioscope.

Die Krönungsfeierlichkeiten in
England.

Original-Aufnahmen,
und das übrige glänz. Programm.

Verreist
bis Mitte September.

e r. med. Iernan Be,
Frauenarzt, Martinsberg l.

Tournee der Concertdirektion Martin Stein, Hamburg.
„Bad Wittekind“ und „Wintergarten“

Donnerstag, den 21. Auguſt:

Einmalige Elite-Goncerte
der eirca 40 Mann ſtarken Kapelle des

Kaiserlichen I. Seebataillons
aus Kiel. Kapellmeiſter Stabshoboiſt Fr. Pelx.

Erſte Concertreiſe nach der Rückkehr aus China. Mit be-
ſonderer Genehmigung concertirt die Kapelle in den Khaki-

(Tropen) Uniformen. U. A. im Programm
Feldzugs- Erinnerungen aus dem China-Krieg.

J. Empfang des Generalfeldmarſchalls Graf v. Walderſee
durch die vom Kaiſerlichen J. Seebataillon geſtellte Ehrenwache,

a) Präſentirmarſch bei der Parade der international. Truppen:
Deutſchland, Rußland, Frankreich, England, Japan,
Jtalien, Oeſterreich.

2. Concert beim Gala-Diner, welches die Geſandten der ver-
ſchiedenen Staaten zu Ehren Walderſee's gaben.

3. Original chineſiſche Muſik, unter Benutzung von aus Peking
mitgebrachten Original chineſiſchen Jnſtrumenten.

1. Chineſiſcher Tanz. 2. Lied. 3. Militär-Marſch.
Ausführliches Programm an der Kaſſe.

Entree 60 Pfg. Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. in der
Hofmuſikalienhandlung von t einhold Koch, bei Herren
Steinbrecher 9asper, Friſeur Mey, Riebeckplatz und
in den Concertlokalen. [409f 3 Uhr Bad Wittekind. Ende gegen 6 Uhr.Anfang S Uhr Wintergarten. 11
lövigytäctiede I)here Privat-Rdehenvehule

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
1141) Vorsteherin: Luise Staabs.

Gegründet tNeunhelten
ewpfiehlt

A, Feuer
MallIe. 61 Gr. Ulrichstrasse 61 Halle.

nahe am Markt
in

Was Gh- Grösste

Services, Awveb
[654

Vorehule in en Pranehe schen Stöttungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js. für alle
Klaſſen, beſonders für die Michgelisklaſſen, nehme ich täglich (außer
Sonntag) Vormittags von II 12 Uhr in meinem Amtszimmer ent
gegen. Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. (1428

Gentseh, Jnſpektor.

h

UVnerreieht in Qualität

J u eVersehönt Vant ung Teint
e

Anäre HUofſer“s
oehter Peigenkatfee

nat sich als
feinster Kaffeezusatz

einen

W Zu baben in allen besseren
Colonial waarengeschäften,

Baci Wittekincl,
Mittwoch, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Gr. hiſtoriſch patriotiſches Concert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36
zur Umfriedigung und weiteren Ausſchmückung des Denkmals
der im Feldzug 1870,/71 gefallenen Krieger des Regiments,

unter Mitwirkung
zweier Tambourkorps und einer Kompagnie Füſſiliere.

Programm:
1. FanfarenMarſch der Königshuſaren Sachſe.
2. Ouverture z. Op. „Ein Feldlager in Schleſten“ Meyerbeer.
3. Dankgebet! Altniederländiſches Volkslied Kremſer.
4. Muſifaliſche Erinnerungen aus dem Leben Kaiſer

Wilhelms des Großen. Tongemälde Heilmann.
5. Im Feldlager Kaiſer Barbaroſſas! Für mittel-

alterliche Trompeten und Pauken osleck.6. Jubel-Ouperture C. M. v. Weber.7. Zug der Landsknechte nach Motiven eines Reiter
marſches aus dem 30 jährigen Kriege Franke

8. Hiſtoriſches Marſchpotpourrti Kaiſer
(Märſche a. d. 16. Jahrhundert bis auf die Neuzeit.)

9. Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre
1870/71, großes Schlachtenvotpourri Saro.
Unter Mitwirkung zweier Tambourkorps und einer
Kompagnie Füſiliere. [1400Eintrittspreis 50 P.

Handwerker-MHeister-Werein,
Wontag, den 25. Auguſt

Letzter diesjähriger Ausflug nach Ragoczy.
Abfahrt x3 Uhr v. Hettſtedter Bahnhof. Rückfahrt v. Dölau gegen 10 Uhr.

In Ragoczy Concertmusik nebst Sommerreigen.
Karten à 40 Pfg. bis Freitag Abend bei den Herren Kleemann,

Künniger, Schwarz, Speck und Vogler.

1413) Der Vorstand.Neumarkt-Schützen-Hesellschaft.
Das 9. Abonnements- Concert findet Donnerstag

den 21. ds. Mts. ſtatt. Der Vorstand-

Freyberg's Brauerei
empfiehlt

der Erport-s à Fiünchener Export-BierPilſener Lier 10 Pfs.
Dentſches Porter-Bier, 20 Pfg.

6 Pfg.Getränk,
Hausbier, leichtes, erfriſchendes

Mit Beilage.

W



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. Auguſt.
Umbau des Hettſtedter Bahnhofes. Die Halle-Hett-

ſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft unterzieht ihren Bahnhof
Halle z. Zt. einer baulichen Veränderung, und zwar wird der bisher
außer Verbindung mit der Bahnhofsreſtauration gelegene Warte
raum II. Klaſſe zweckentſprechend verlegt. Die unzureichenden
Dienſträume werden unter Hinzunahme des bisherigen offenen
Warteraums vergrößert. An die Stelle des letzteren tritt ein
Hallenanbau, an welchen ſich die früher etwas primitive Ge
päckexpedition in verbeſſerter Form anſchließt. Die Billet-
ſchalter ſind nach der Mangsfelderſtraße zu in einen neuen ge
ſchloſſenen Vorraum verlegt, der gleichzeitig im Winter und bei
ſchlechtem Wetter dem Publikum einen geſchützten Aufenthalt bieten
wird. Die zunehmende Bebauung der Ortſchaften Nietleben und
Dölau läßt eine Vermehrung der Verkehrsgelegenheit als ſehr
wünſchenswerth erſcheinen. Wie wir erfahren, beſchäftigt ſich die Bahn
verwaltung mit dem Plan, einen ſtändigen Vorortverkehr nach
Dölau in der Weiſe einzurichten, daß zunächſt Morgens, Mittags
und Abends im Anſchluß an die übliche Geſchäftszeit Züge ein
gelegt werden ſollen. Auch wird beabſichtigt, ſpeziell für den
Arbeiterverkehr einen Frühzug derart einzulegen, daß denaußerhalb Wohnenden die Erreichung der Halleſchen Fabriken um

6 Ühr ermöglicht wird. Dieſer Zug wird bereits mit dem Winter-
fahrplan eingeführt werden. Wegen des übrigen Vorort Verkehrs
ſteht eine Entſcheidung noch aus, doch ſind Srweiterungen in dieſer
Richtung für den nächſten Sommerfahrplan beſtimmt in Ausſicht ge
nommen.

y

Auch eine Hundertjahrfeier. Die Troktoirs, ohne die man
ſich heute ein Straßenbild kaum noch denken kann, ſollen erſt hundert
Jahre alt ſein? Franzöſiſche Blätter begehen wenigſtens eine Art
Eentenarfeier des Pariſer Trottoirs. Aus dieſem Anlaß wird auch
die Geſchichte des Bürgerſteiges erzählt. Vor der Einführung des
Trottoirs wichen die Fußgänger aus, wie ſie konnten. Das Pflaſter
ging über die ganze Straßenbreite. Als es noch keinen großen
Wagenverkehr gab, war das auch kein Nachtheil; aber als der
Wagenverkehr zunahm, mußten die unglücklichen Fußgänger auch
Liſt und Geſchicklichkeit anwenden, um den Rädern oder dem Schmutz
zu entgehen. Man hörte denn auch allenthalben Proteſt und
Klagerufe. Den Stadtvätern war aber der Gedanke noch nicht ge
kommen, von der Breite des Dammes einen Streifen Boden für
die Fußgängey zum Schutz gegen Unfälle abzutrennen. Nur
der Pont Neuf war mit etwas Aehnlichem ausgeſtattet.
Man erkannte ſehr wohl, daß ſo etwas nothwendig wäre, was
ſpäter der Bürgerſteig geworden iſt; man wußte nur nicht, wie es
zu bauen war. Jm Jahre 1782 war nun der Bau des Odéon
beendigt, der damaligen Comédie-Françcaiſe. Man ſah hier das
Herbeiſtrömen des Publikums und der Wagen voraus und reſervirte
deshalb rechts und links von der Rue de Tournon einen Streifen,
den Prellſteine einfaßten. Das eigentliche Trottoir war durch
einen Saum von Quaderſteinen gebildet, die mit kleinen Pflaſter
ſteinen aus Sandſtein bekleidet waren. Dieſen Schutz gewährte
man bei den Auffahrten der Theater; man that dasſelbe vor den
„Jtaliens“ und der Rue de Louvois, angeſichts der dort projek
tirten Bühne. Dieſe Verſuche blieben indeſſen völlig vereinzelt.
Klugen Köpfen leuchtete die Jdee jedoch ein. Der Generalpächter
der Steuern de Laborde, der die Chauſſee d'Antin baute, dachte nach
den „L. N. N.“ auch daran, in der Rue Le Peletier Trottoirs anzu
legen. Er begründete ein neues Viertel, das er mit Trottoirs ver
ſehen wollte, und zwar aus Sympathie für die braven Leute, die
nicht im Wagen fahren können. Da kam die Revolution dazwiſchen,
die ihm den Hals koſtete. Erſt im Jahre 1802 verällgemeinerte
der Seinepräfekt Frochot eine ſolche Anordnung der Straße, deren
Vortheile er erkannte. So blickt das Trottoir alſo jetzt gerade auf
ein Jahrhundert ſeiner Geſchichte zurück, wenn auch das Wort
älter iſt. Das Trottoir war früher der Raum, auf dem die Fuß
gänger auf den Quais gingen; das Wort wurde im familiären
und figürlichen Sinn das Feld der Erwägung und des Glücks.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiſſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die Pfälzer Kolonie Schützengeſelſſchaft, welche in einigen
Jahren ihr 200jähriges Beſtehen feiert, hielt geſtern ihr diesjähriges
Königsſchießen ab. Bereits am Sonntag Nachmittag wurde auf dem
eigenen Schießſtand „Pfälzer Schützenhof“ an der Haide ein Schießen
nach allen Scheiben veranſtaltet, das zahlreiche Theilnehmer fand.
Geſtern Morgen verſammelten ſich die Schützen und deren Angehörige
im „Pfälzer Schießgraben“ zur Einnahme des üblichen Frühſtücks,
welches der Schützenkönig des vergangenen Jahres, Herr Malermeiſter
Zeidler, gab. Nach einer Gondelfahrt von der Ziegelwieſe nach
dem Haideweg wurde die Strecke bis zum Schützenhof zu Fuß zurück
g. Hier entfaltete ſich alsbald ein reges Treiben. Zunächſt wurde
das Schießen um Preiſe fortgeſetzt und ein gemeinſames Mittagsmahl ein
genommen. Die Königsſcheibe wurde Nachmittags 4 Uhr gezogen. Den
beſten Schuß auf dieſe gab der Schützenhauptmann, Herr W. Neue, für
ſich ſelbſt ab; er wurde daher zum Schützenkönig proklamirt. Kronprinz
wurde Herr Pyrotechniker Pfeiffer Cröllwitz und Prinz Herr
Dekorateur Dittmann hier. Danach blieb man noch längere Zeit
in geſelliger Weiſe vereinigt. Das Königsmahl und der Königsball
finden heute Abend im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt, bei welcher Ge
legenheit die Jnveſtitur des neuen Königs vorgenommen wird.

Handwerker-Bildungsverein. Ein äußerſt reges Leben
herrſchte am Sonntag Nachmittag in „Osborgs Bellevue“. Der Hand
werkerBildungsverein hielt ſein Kinderfeſt ab, das in Betreff der
Unterhaltung den gleichen Feſten der Vorjahre in nichts nachſtand.
Durch die Ungunſt der Witterung hatte das Vergnügen allerdings zu
rei that dies der vorherrſchenden fröhlichen Stimmung keinen

ruch.
Der Ulebund, beſtehend aus der Pfälzer Kolonie Schützen

geſellſchaft, dem Allgemeinen Halleſchen Turnverein, der Liedertafel
„Melodie“, dem Bahnhofsbaracken Verein und dem Veteranenverein,
hält ſein diesjähriges Sommerfeſt am Sonntag, den 31. d. Mts.,
Nachmittags und Abends im „Pfälzer Schießgraben“ ab.

Handwerkermeiſter Verein. Der letzte diesjährige Ausflug
des Handwerkermeiſter-Vereins findet am nächſten Montag nach
Bad Ragoezy ſtatt. Dort werden ein Konzert und ein fröhlicher
Sommerreigen abgehalten werden.

Scharfſchießen. Am Donnerstag, den 28. d. Mts. findek
von Vormittags 10 Uhr ab ein Scharfſchießen des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 in der Gegend weſtlich von Beuchlitz und
Holleben mit der ungefähren Schußrichtung auf Steuden ſtatt.
Gefährdet iſt das Gelände innerhalb der Linie SchlettauEisdorf,
Teutſchenthal, Steuden, Gräfendorf, Delitz am Berge, Schlettau.
Dieſe Grenzlinie ſelbſt iſt nicht gefährdet, die dort führenden Wege
können ungehindert benutzt werden. Die in das gefährdete Gelände
führenden Wege werden von 9 Uhr 45 Min. Vormittags ab durch
Poſten geſperrt, deren Anweiſungen unbedingt Folge zu leiſten iſt.

D-Zuganſchluß. Nach dem Winterfahrplan der Eiſenbahn
direktion Kaſſel wird der ſeit 1. Mai eingelegte Schnellzug Frankfurt
Halle- Berlin (Frankfurt ab 7 Uhr 55 Min. Vormittags) vom
1. Oktober nur noch bis Eichenberg verkehren. Dort findet der Schnell
zug Anſchluß an den jetzt ſchon beſtehenden D-Zug FrankfurtBibra
Eichenberg Berlin. Der Dezug verläßt Eichenberg 11 Uhr 56 Min.
Vorm., geht von Nordhauſen 1 Uhr 9 Min. Nachm. ab und trifft in
Halle 2 Uhr 42 Min. Nachm., in Berlin (Anhalter Bahnhof) 4 Uhr
55 Min. Nachm. ein.

Beilage zu Nr. 387 der Halleſchen Zeitung

Patente. Jn das Gebrauchsmuſter ſind eingetragen worden
Herr Albert Streicher, Kleine Ulrichſtraße Nr. 36, für eine ſelbſt
thätige Löſchvorrichtung für Straßenlaternen u. dgl. mit einem durch
eine unter Flüſſigkeitsdruck ſtehende Membran abſchließbaren Gaskanal
unter Nr. 181 005, Herr Jngenieur Richard Bracklow, Merſe
burgerſtraße Nr. 19, für einen in beliebige Spannungen einſtellbaren
Zug und Druckregler mit Waſſerfüllung für NiederdruckDampf-
heizungen unter Nr. 180 821 und Herr Agent Ottomar Schmidt,
Magdeburgerſtraße Nr. 12, für Fächer zu Anſichtskarten 2e. mit an
beiden Seiten der Fächerſtäbe auswechſelbar befeſtigten Karten unter

Nr. 180 744.
Prämiirt. Auf der internationalen Bäckerei

Ausſtellung in Köln wurden auch, wie wir in Ergänzung der
bezüglichen Notiz in der Sonntagsausgabe der „Halleſchen Zeitung“
melden, die Maſchinen der hieſigen Firma Albert Mohr u. Co.,
welche von einer anderen Firma mit ausgeſtellt waren, mit goldener
Medaille und Ehrenkreuz prämiirt.

Das 9. Abonnements Konzert der Neumarkt Schützengeſellſchaft
findet am nächſten Donnerstag ſtatt.

Jm Apollotheater findet morgen von Nachmittags 4 Uhr ab
ein Damenkränzchen bei einem Konzert des Theaterorcheſters ſtatt.
Das Entree iſt frei.

Vermißt wird ſeit dem 17. d. Mts. Hermann Schimpf,
Eichendorffſtraße 36. Es wird befürchtet, daß ihm ein Unglück zu
geſtoßen iſt. Sch. iſt taubſtumm und hat infolge eines Leidens einen
ungleichmäßigen Gang.

Brände. Ein Schornſtein auf dem Hauſe Prinzenſtraße Nr. 24
gerieth geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde in Brand; durch die
Feuerwehr wurde dieſer gelöſcht. Jm dritten Stockwerk Lerchenfeld
ſtraße Nr. 7 war letzte Nacht gegen 12 Uhr ein Stubenbrand durch
Exploſion einer Küchenlampe entſtanden. Nach halbſtündiger
Thätigkeit der Feuerwehr war weitere Gefahr beſeitigt. Polizeiſergeant
Bogel, welcher die Wohnung gemiethet hat, iſt nicht unerheblich
durch den Brand geſchädigt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 25--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 95--100 Pfg.
Gurken, 1 Schock 1,50--2,00 Mk. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 5--8 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.Birnen, 1 Mdl. 10--30 Jeg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Paulä Epistolas qua forma legerit Jannes chrysostomus“
erhielt Herr Seth K. Gifford aus Falmouthenſis von der philoſo-
phiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf
Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber die Verſeifung der Eſter
mehrbaſiſcher Säuren“ erhielt Herr Wilhelm Neelmeier aus Land
wehr (Heſſen Naſſau) von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.
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Der „Reichsanzeiger“ meldet: Lord Aveburg (früher Sir
John Lubbock) in Dowe (Kent), Profeſſor Alexander Agaſſiz in
Eambridge (U. S. A.) und der Akademiker Gaſton Paris in Paris
ſind zu auswärtigen Rittern des Ordens pourle möérite für
Wiſſenſchaften und Künſte ernannt worden.

Der Roland von Berlin, an welchen Profeſſor Leſſing
jetzt die „letzte Hand“ anlegt, wird am Montag den 25. d. Mts.
enthüllt werden.

Daß dem Trauermarſch von Chopin einſt ein gereimter Text in polniſcher Sprache untergelegt war, dürfte
nicht allgemein bekannt ſein. Jm Jahre 1848 wohnte Chopin mit
einem Landsmanne, dem polniſchen Dichter Ujejski, zuſammen, dem
demnächſt in Polen ein Denkmal errichtet werden ſoll. Zu Verſen
dieſes Dichters ſchrieb Chopin ſeinen berühmten Trauermarſch. Der
franzöſiſche Dichter Octave Pradel hat jetzt Ujejskis Verſe ins Franzö
ſiſche überſetzt, und der franzöſiſche Schauſpieler Paul Mounet wird ſie
in dieſem Winter in Paris in einem der großen ſymphoniſchen Konzerte
unter Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen.

Für den Parſifalbund will ſich nach dem „Fränk.
Kur.“ auch in den Wagnervereinen keine Begeiſterung zeigen.
Der Bund erhielt die ſchlechteſten Berichte über die Aufnahme ſeines
Projekts aus Sachſen, Schleſien, Berlin und München, während man
in Thüringen und Franken der Gründung, wenn auch nicht geradezu
ablehnend, ſo doch nicht allzu unſympatiſch gegenüberſteht. Reichs
kanzler Graf v. Bülo w, welcher bekanntlich den Feſtſpielen bei
wohnte, nickte bloß, als man ihm begeiſtert von den Beſtrebungen des
„Parſifal-Bundes“ Mittheilung machte. Der „Fränk. Kur.“ bemerkt
dazu: „Es ſoll ſehr bedeutſam ſein wenn ein Reichskanzler „bloß
nickt“ und garnichts ſagt. Wir verſtehen die Diplomatenſprache nicht,
aber in der Villa Wahnfried ſcheint man von dem Nicken des Herrn
Reichskanzlers ſehr unbefriedigt zu ſein.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer

Clüver zu Mühlhauſen i. Thür. der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe, dem emeritirten Lehrer, Küſter und Organiſten Friedrich
Dammköhler zu Troſſin im Kreiſe Torgau der Adler der Jnhaber
des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Eiſenbahn
Weichenſteller a. D. Brand zu Wulften im Kreiſe Oſterode a. Harz,
dem Bahnwärter a. D. Wilhelm Flügge zu Herrhauſen im Herzog
thum Braunſchweig, dem Ortsſchulzen Bernhard Wolf zu Hauſen im
Kreiſe Worbis und dem Bauergutsbeſitzer Robert Kämmerer zu Ring-
leben im Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“ 16. Aug. v. Baltimore n.

Bremen Weg „Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien, 16. Aug. in Aden
angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien, 16. Aug. v. Port Said n. Bremen
abgeg. „König Albert“ 16. Aug. v. Hamburg in Yokohama angek.
„Breslau“, n. Baltimore u. Galveſton, 16. Aug. Lizard paſſirt.
„Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 17. Aug. in Colombo angek. „Weimar“
17. Aug. v. Bremen in Adelaide angek. „Pfalz“, n. d. La Plata,
17. Aug. in Antwerpen angek. „Oldenburg“ 17. Aug. v. Antwerpen
n. Auſtralien abgeg. „Friedrich der Große“ 17. Aug. 12 Nachts v.
Cherbourg n. NewYork abgeg. „Borkum“ 17. Aug. v. Buenos Aires
n. Bremen abgeg. „Königin Luiſe“ 18. Aug. 3 Mrgs. r. NewYork
in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“, v. New-York,
18. Aug. 6 Mrgs. Lizard paſſirt.

Hambnrg-AmerikaLinie. „Saxonia“, v. Hamburg n. Oſt
aſien, 16. Aug. 2 Nm. Cuxhaven paſſirt. „Athen“, v. Buenos

20. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„Victoria Luiſe“ 17. Aug. 1 Nachts a. d. Elbe angek. „Graf
Walderſee“ 17. Aug. 8 Uhr 25 Min. Mrgs. a. d. Elbe angekommen.
„Aragonia“, v. Penſacola n. Hamburg, 17. Aug. 6 Abds. a. d. Elbe
angek. „Blücher“, v. Hamburg n. New-York, 17. Aug. 9 Uhr 25 Min.
Abds. v. Southampton abgeg. „Scotia“, v. Neapel n. New-York,
17. Aug. Punta Delgada paſſirt. „Sarnia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
17. Aug. Porto Doarnel paſſirt. „Bolivia“, v. Weſtindien n. Hamburg,
16. Aug. Nachts in Antwerpen angek. „Nauplia“ 16. Aug. 6 Abds.
v. NewYork n. Stettin abgeg. „Silvia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
16. Aug. Perim paſſirt. „Cheruskia“ 16. Aug. v. Rio de Janeiro n.
Hamburg abgeg. „Jthaka“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 16. Aug.
in Maranhav angek. „Naſſovia“, v. Hamburg n. d. La Plata,
15. Aug. v. Montevideo abgeg. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Mittel
braſilien, 16. Aug. in Santos angek. „Dortmund“ 16. Aug. 11 Mittags
in Antwerpen angek. „Sibernia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien,
15. Aug. 92 Abds. Dover paſſirt. „Aleſia“ 16. Aug. 7 Mrgs.
Gibraltar paſſirt.

Sport und Jagd.
Heinrich Schwaiger, der bekannte Alpenſchriftſteller und

Hochtouriſt, iſt geſtorben. Er begab ſich aus München, ſo
melden die „N. N.“, vor einigen Tagen über Zell am See und
Moſerboden nach dem Wiesbachhornhaus, um die letzten Vor-
bereitungen zu der feierlichen Eröffnung des von der Abtheilung
München erbauten Wiesbachhornhauſes zu treffen.
Wohl infolge einer Erkältung erkrankte er an Lungenent-
z ün dung und verſchied nach kurzer Zeit ſchon im Hotel Moſer-
boden. Mit ihm ſchied ein Mann aus dem Leben, der mit unver
löſchlichen Zügen ſeinen Namen der Geſchichte der Aufſchließung
unſerer ſchönen Alpenwelt einprägte. Jnfolge dieſes traurigen
Ereigniſſes ward auch das Wiesbachhornhaus (deſſen Bau jahrelang
währte) ohne Feierlichkeit eröffnet.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Aug. (FerienSkrafkamme e.

Eine wichtige Entſcheidung, die mit Rückſicht auf die bevorſtehende
Campagne ſeitens der Landwirthe großer Beachtung werth iſt, war
die Strafkammer infolge einer Entſcheidung des Oberlandes
gerichts in Naumburg zu fällen veranlaßt worden. Der Land
wirth L. in D. hatte im vergangenen Herbſt eine Anzahl Leute aus
dem Dorfe zum Rübenverziehen angenommen und dieſelben vor
ſchriftsmäßig bei der Krankenkaſſe angemeldet. Mehrere von den
Leuten nahmen nach einigen Tagen Verwandte mit aufs Feld, um
ſich helfen zu laſſen und weil dieſe keine Beſchäftigung hatten. L.
erfuhr wohl davon ſpäter, legte der Sache aber keinen Werth bei,
weil einzelne der Verwandten nur einen Tag, andere gar nur
einige Stunden mitgeholfen hatten, er ſich überhaupt keinem der
ſelben zu irgend etwas verpflichtet hielt, da er ſie nicht ange
nommen. Trotzdem wurde L. nachher wegen Uebertretung der
88 49 und 81 des Krankenverſicherungs- Geſetzes verantwortlich
gemacht. Das Schöffengericht in Cönnern und die hieſige Straf
kammer erkannten aber auf Freiſprechung, weil beide Jnſtanzen
den Angeſchuldigten für nicht anmeldungspflichtig der von ihm
nicht angenommenen Hilfsarbeiter hielten. Anders dagegen ent
ſchied infolge der von der Staatsanwaltſchaft eingelegten Reviſion
das Oberlandesgericht in Naumburg. Es ſei gleichgiltig, ob L.
die Hilfsarbeiter ſelber angenommen oder nicht. Maßgebend für
Beurtheilung der Frage ſei allein, ob er Kenntniß davon gehabt
hatte, daß dieſelben in ſeinem Jntereſſe thätig geweſen, und dies
hat er ſelber zugeſtanden. Das Oberlandesgericht hob daher das
freiſprechende Erkenntniß der hieſigen Strafkammer auf und ver
wies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an die Vorinſtanz
zurück. Für die erneute Verhandlung war die Direktive zur Ent
ſcheidung der Schuldfrage in den Gründen des Erkenntniſſes des
Oberlandesgerichts gegeben. L. wurde unter Aufhebung des frei
ſprechenden Urtheils des Schöffengerichts in Cönnern wegen Ueber
tretung der 88 49 und 81 des Krankenverſicherungs- Geſetzes in
zwei Fällen mit der zuläſſig niedrigſten Strafe von je 1 Mare
belegt, hat aber die Koſten ſämmtlicher Jnſtanzen zu tragen. Das
niedrigſte Strafmaß rechtfertigte ſich aus dem Umſtande, daß L.
nur aus Rechtsirrthum gefehlt hat.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Wendefurth im Vodethal, deſſen Glanzpunkt Quenſel's Hotel

und Kurhaus bildet, bietet angenehmen Aufenthalt durch ſeine herrlich
gelegenen Veranden und ſeine ſchattigen Waldplätze direkt vor dem
Hauſe, ſowie ſeine vorzügliche Verpflegung. Der kleine Ort iſt ringsum
von hohen Bergen umgeben, die rauhe Winde abhalten, und bietet
daher angenehmen Aufenthalt für Herbſt und Winter. Grüne Matten,
durchſchnitten von der Bode ſilbernen Streifen, umrahmt von über 100
Meter hohen, herrlich bewaldeten Bergen, zeigen uns ein Harzidyll im
wahren Sinne des Wortes und machen das kleine Oertchen zum köſt
lichſten Aufenthalt für Jung und Alt.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk für das Kaiſerpaar. Der Krefelder Seiden

waarenfabrikant Peters hatte aus Anlaß des Beſuches des Kaiſer-
paares je ein Erinnerungs- und Leſezeichen in Seide für den
Kaiſer und die Kaiſerin weben laſſen und den Majeſtäten mit der
Bitte um Annahme zugeſandt. Die Leſezeichen zeigen die ver
ſchlungenen Buchſtaben W. R. II. und A. V. mit Krone, ſowie
den preußiſchen Adler, und als Text: „Erinnerung an Krefeld,
20. Juni 1902.“ Die Zeichnung und Ausführung iſt ein wahres
Kunſtwerk, genau mit den zugehörigen Farben, gearbeitet mit
2452 Webkarten. Das Kaiſerpaar hat nun in einem huldvollen
Schreiben dem Abſender ſeinen beſten Dank für die Aufmerkſamkeit
ausſprechen laſſen.

Bennigſen wurde eines Tages auf dem Wege zum Reichstags
haus von einem zerlumpt gekleideten Jungen angehalten. Auf die
Frage, was er wolle, jammerte der Kleine, der einen ſehr verwahr-
loſten Eindruck machte, er hätte ſich verlaufen und Bennigſen möchte
die Freundlichkeit haben, ihn nach Hauſe zu führen. „Zu Muttern

„Mutter is todt!“ „Wo wohnſt Du denn „Jck weeß
nich!“ „Wenn Du mir Deine Wohnung nicht ſagſt, kann ich Dich
nicht nach Hauſe bringen. Wie heißt Du denn Der Junge ſchüttelt
wieder den Kopf „Jck weeß nich.“ „Was, Du weißt nicht, wie Du
heißt Wie ſagt denn immer Dein Vater zu Dir „Hol'mal
for'n Sechſer Schnaps, Junge!“ Nun ſchüttelte Benni g
ſen den Kopf. Er lachte nicht, ſondern brachte den Jungen zur Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalien in's nächſte Polizeibureau. Als er die
Adreſſe des Jungen in Erfahrung gebracht hatte, ſorgte er dafür, daß
er der „Obhut“ ſeines Vaters entzogen und bei braven Leuten in
Pflege und Erziehung gegeben wurde.

Zu dem Schiffsunglück auf dem Rhein erfährt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ noch Folgendes: Der Dampfer, der von dem Unfall
am ſchwerſten betroffen wurde, „Prinzeß Viktoria“, gehörte der
Firma Jakob Hiſſen Söhne in Uerdingen, während der Seedampfer
„Köln“ der Dampfſchifffahrtgeſellſchaft Hamburg angehört. Letz
terer rannte den Rheinfahrtdampfer um 1054 Uhr zwiſchen
Mönchswert und Kaiſerswert an und verurſachte bei der „Prinzeß
Viktoria“ eine Keſſelexploſion. Das Schiff ſank nicht,
ſondern konnte zur Seite in unmittelabre Nähe des Landes ge-
ſchoben werden. Der Jngenieur Hiſſen, ein Sohn des Schiffs-
beſitzers, ſtieg W in den Keſſelraum, um dort nöthigenfalls hilf
reiche Hand zu leiſten. Bei dieſem Verſuch zog er ſich jedoch durch
den ausſtrömenden Dampf derartige Brandwunden zu, daß er jetzt

Aires n. Hamburg, 16. Aug. 3 Uhr 20 Min. Nm. a. d. Elbe angek. im Krankenhauſe von Uerdingen hoffnungslos darniederliegt. Seine
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beiden Schweſtern erkranken dadurch, daß ſie in der Aufregu
beim Verlaſſen des an erannten Schiffes das
fehlten; fie ſtanden im Alter von etwa 20 Jahren. Auf die gleiche
Weiſe ertrank auch Fräulein Sibylle Krölls aus Uerdingen. Glück
licherweiſe befanden ſich bei dem Zuſammenſtoß auf der „Prinzeß
Viktoria“ nur wenige Paſſagiere. Der Dampfer „Köln“, der
gegen 8 Uhr Uerdingen verlaſſen hatte und drei Frachtſchiffe im

a Buß en i e G San konnte ſeinen eldorf fortſetzen. en chuld beitrifft, ſteht noch nicht feſt t dem Anfalr
Zum Hamburger Kutſcherſtreik. Das Mißvergnügen derHroſchkenkutſcher iſt durch die neue DroſchkenOrdnun er Polizei

hervorgerufen worden, die am 1. September in Kraft treten ſoll
und worin ihren Wünſchen keine Rechnung getragen iſt. Beſonders
verhaßt iſt den Kutſchern die Einführung des Livreezwanges
und die Beſtimmung, daß ſie das Fahrgeld nicht beanſpruchen
können, falls die Fahrt ohne die Schuld des Miethers der Droſchke

zu x r r rer ſie, daß das Mitnehmen von Hunden in Droſchken gänzlich verboten iſt,weil ſie dadurch manche Fahr: verlieren gänzlich ſt
Panik in einem Zirkus. Der Zirkus Blumenfeld, der bon

Straßburg nach Ulm überſiedelt, veranſtaltete auf der Durchreiſe
in Rottweil dieſer Tage eine Vorſtellung. Das ca. 4000 Per
ſonen faſſende Zirkuszelt war ſchon nahezu gefüllt, als kurz vor
Beginn raſch nacheinander beide Stehplatz-Galerien mit
großem Getöſe niederb rachen, und die Galeriebeſucher unter
entſetzlichem Geſchrei in die Tiefe ſanken. Von Schrecken ergriffen,
ſtürzten die übrigen Zuſchauer in wilder Haſt den Ausgängen zu.
Direktion und Perſonal des Zirkus ſuchten die aufgeregte Menge
zu beruhigen. Wunderbarer Weiſe ſind weder bei dem Einſturz
noch bei der panikartigen Flucht ſchwere Verletzungen vorgekommen;
die Abgeſtürzten kamen mit Hautabſchürfungen und ſonſtigen leich-
ten Verletzungen davon. Zur Beruhigung des Publikums ließ der
Direktor alsbald die Muſik ſpielen und die Produktionen wieder
beginnen. Der Zirkusbau war vorher vpolizeilich geprüft worden.
Die Unterſuchung nach dem Unfall ergab, daß die Stützen in dem
durch langes Regenwetter erweichten Boden nachgelaſſen hatten.
Die Zuſchauer werden den Schrecken bei dem furchtbaren Krach des
Einſturzes nie vergeſſen. Den Fliehenden wurde ſpäter ihr Ein
trittsgeld zurückgezahlt

Den Tod des Verdurſtens iſt, wie die in Swakopmund (Süd
weſtafrika) erſcheinende „Deutſchſüdweſtafrik. Ztg.“ in ihrer
Nummer vom 10. Juli ſchreibt, Mitte März dieſes Jahres der aus
Halle a. S. gebürtige Herr Auguſt Weber, der vor 214 Jahren
aus Deutſchland ins Schutzgebiet gekommen war und ſich zunächſt
in Marienthal niedergelaſſen hatte, in der ſüdweſtafrikaniſchen
Steppe geſtorben. Weber reiſte in der Abſicht, im Grootfonteiner
Gebiet ſich eine Farm zu kaufen, in Geſellſchaft eines anderen
Herrn von Marienthal ab. Am 10. März Morgens verließ er auf
dem Wege zwiſchen Tſubgarris und Karrigab den Wagen, um
Springböcke zu ſchießen. Als er gegen Mittag noch nicht zurück
war, ſchickte ſein Begleiter zwei Leute aus, um ihn zu ſuchen. Die
Leute kamen am nächſten Tage unverrichteter Sache wieder. Es
wurde nunmehr beim Diſtriktskommando in Maltahöhe Anzeige
erſtattet und von dort ſogleich eine Anzahl Leute zu Fuß und zu
Pferde ausgeſandt. Am zwölften Tage fand man die Leiche
des Verunglückten. Das mit dem Rock bedeckte Notizbuch enthielt
eine am fünften Tage nach der Entfernung gemachte Eintragung.
Die Leiche Webers wurde auf Maltahöhe beerdigt. Nach ſpäter
gefundenen Spuren war der Verunglückte zweimal in der Nähe
von Waſſer geweſen, einmal ſogar ganz nahe bei Kurrigab, wo
Buren wohnen. Der Boden iſt indeſſen dort ſehr hart, ſo daß die
Spur ſich nur ſchwer finden ließ.

Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Jn
Aglau in Mähren kam es am Montag zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen. Letztere hielten in Jglau ein
Turnerfeſt ab, das trotz Einſpruchs der Gemeindevertretung von
der Statthalterei geſtattet worden war.

Die Seethaler Hütte bei Klagenfurt iſt abgebrannt. Der
Pächter, deſſen Frau und Dienſtperſonal ſind ſämmtlich verbrannt.

Aus dem Zuge geſtürzt. Nach Meldungen der Wiener Abend
blätter iſt bei Weidlingsau ein wegen eines Augenleidens in
Wien weilender Kaſſirer eines Londoner Bankhauſes aus dem
Eiſenbahnzug geſtürzt und hat ſchwere innere Ver
letzungen erlitten. Ob es ſich um einen Unfall oder Selbſt
mord handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Einſturz eines Neubaues. Aus München wird gemeldet: Am
Wittelsbacher Palais, auf welchem gegenwärtig Dachreparaturen
vorgenommen werden, riß heute die Kette eines Hängegerüſtes.
Drei Arbeiter ſtürzten ab, zwei ſind todt, der dritte leicht verletzt.

Ueber einen Ameiſenregen wird aus Teplitz Folgendes be
richtet: Eine ſeltene Erſcheinung erregte Sonnabend Nachmittag
die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung und aller Kurgäſte. Ein
Schwarm von Milliarden Jnſekten ließ ſich in den Nachmittags
ſtunden wie eine Wolke auf die Stadt nieder. Jm Nu waren die
Straßen von den Jnſekten bedeckt, und vielfach drangen dieſe den
Leuten in Mund, Naſe und Ohren. Wo ſie die menſchliche Haut
berührten, ließen ſie ſchmerzhafte Flecken zurück. Jm Lichte der
Nachmittagsſonne geſehen, flimmerte der Boden von Milliarden
Thierchen, als ob er mit unzähligen kleinen Glasſplittern bedeckt
wäre. Es wurde feſtgeſtellt, daß es geflügelte Ameiſen
ſind, die ſich hier niedergelaſſen hatten.

Ein mißglückter Fluchtverſuch franzöſiſcher Sträflinge aus
dem Bagno Porto Farina zwiſchen Tunis und Biſerta hat dieſer
Tage ſtattgefunden und viel Blut gekoſtet. Der Chef der Straf
anſtalt war durch einen anderen Beamten erſetzt worden, welcher
wegen ſeiner Strenge bei den Sträflingen ſehr verhaßt war. Un
längſt nun befand ſich ein großer Theil der Sträflinge auf dem
Hofe zur Erholung, als auf ein gegebenes Zeichen die Empörung
losbrach. Mehrere Wärter, welche mit geladenen Revolvern hinzu
eilten, wurden zu Boden geſchlagen, noch ehe ſie von der Waffe
Gebrauch machen konnten; darauf entſpann ſich eine wahre Schlacht
an einem Thorweg, welcher von Wächtern und anderen nicht meu-
ternden Sträflingen beſetzt gehalten wurde. Doch die Empörer
behielten die Oberhand. Unter Zurücklaſſung mehrerer Todter
und Verwundeter erreichten ſie die Straße. Jnzwiſchen hatte der
Direktor der Anſtalt das Militär, die geſammte Polizei, ſowie die
Steuerbeamten mobil gemacht, und es begann eine fürchterliche
Menſchenjagd, an der ſich auch die Bewohner des Städtchens Porto
Farina betheiligten. Die Sträflinge hatten ſich nach dem Berge
Nador gewandt und verſuchten dort in verſchanzter Stellung den
Verfolgern Trotz zu bieten. Allein der Berg wurde umzingelt, und
ſo gelang es, aller Flüchtlinge wieder habhaft zu werden. Die
Zahl der Todten und Verwundeten auf beiden Seiten bei dieſem
blutigen Kampfe wird vorläufig von den franzöſiſchen Behörden
noch geheim gehalten, doch muß ſie groß ſein, da nicht nur das
Hoſpital der Strafanſtalt, ſondern auch die beiden Krankenhäuſer
der Stadt zur Aufnahme der Verletzten nicht ausreichten,

Eine gefahrvolle Reiſe über den Atlantiſchen Ozean hat die
am 14. d. Mts. in Falmouth angekommene, mit 600 Gallonen Oel
befrachtete Dampfpinaſſe „Abiel Abbot Low“ zurückgelegt. Das
Schiff, welches 36 Fuß lang und 8 Fuß tief iſt, verließ NewYork
am 9. Juli mit Kapitän Newman und deſſen 16jährigem Sohn an
Bord. Bald nach der Abfahrt von New-Hork trat ſchreckliches
Wetter ein. Kapitän Newman mußte mehrere Male infolge des
hohen Wogenganges aufbraſſen. Die beiden Jnſaſſen des Bootes
hatten fürchterliche Strapazen durchzumachen, aber im Uebrigen
verlief das Experiment, mit einem ſolch kleinen Boote über den Ät
lantiſchen Ozean zu fahren, völlig befriedigend.

Beim Böllerſchießen verunglückt. Auf dem Schützenfeſte zu
Kronach (Frankenwald) ereignete ſich am Sonntag Nachmittag
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Zieler der Schützengeſellſchaft Kro-
nach wollte einen Böllerſchuß abgeben. Als der Völler nicht ſofort
losging, ſchüttete er Pulver auf. Jn demſelben Augenblick entlud
ſich das Geſchoß und dem Unglücklichen wurde der Leib förmlich

Anbohrung eines unterirdiſchen Sees. Beim Bau der Tauern
bahn iſt auf der Südſeite des in der Bohrung begriffenen Bosruk
tunnels ein großes Elementar-Ereigniß eingetreten. Die Arbeiter
ſtießen auf eine koloſſale Waſſerader, die 30 000 Liter Waſſer in der
Minute liefert. Dem Tunnel entſtrömt derzeit ein ganzer Fluß die
Arbeiter konnten noch rechtzeitig den Tunnel verlaſſen. Der Bau iſt
vorläufig eingeſtellt. Man vermuthet, daß ein See im Jnnern des
Berges getroffen iſt.

Vom Grubenunglück bei Kattowitz. Bei dem Brand auf der
SteinekGrube wurden, wie aus Beuthen gemeldet wird, ſämmt
liche Perſonen, die ſich unter Tage befanden, gerettet.
Zwölf von ihnen hatten ſpäter unter Ohnmachtsanfällen und Krämpfen
r Einathmens von Grubengaſen zu leiden. An der Abdämmung
des Brandherdes wird noch eifrig gearbeitet.

Jn dem Verfahren gegen die Direktoren der Pommerſchen
Hypothekenbank, Schulz und Romeik, iſt die Vor unterſuchung
nunmehr abgeſchloſſen, der Staatsanwalt iſt mit der Abfaſſung
der Anklageſchrift beſchäftigt. Mitte nächſten Monats ſoll die Anklage
den Beſchuldigten zugeſtellt werden. Die Verhandlung wird im Oktober
oder November ſtattfinden.

Falſches Attentatsgerücht. Jn Pamplona dementirt man ener
giſch das Gerücht, wonach ein Attentat gegen König Alfonſo
ausgeführt worden ſein ſoll.

Ein armer Milliardär. Man meldet aus New-York: Die Aerzte
haben dem Präſidenten des StahlTruſtes, Schwab, vorgeſchrieben, ſich
jeder Arbeit zu enthalten und eine Reiſe nach Europa zu machen.
Schwab erklärte, er werde dieſem Vorſchlage folgen, ſeine Nerven ſeien
zerrüttet.
Eine neue Typhus-Epidemie. Aus Osnabrück meldet die

„Frkftr. Ztg.“: Eine Typhus-Epidemie, die einen ernſten Charakter
annimmt, iſt in einer großen Anzahl Ortſchaften in der
Gegend von Lemförde ausgebrochen.

Aus dem italieniſchen Zuchthausleben. Der König von Italien
unterzeichnete ein Dekret, durch welches von jetzt an verboten wird,
den Zuchthäuslern Ketten anzulegen.

Vier gepumpte Gehröcke bei einem königlichen Frühſtück. Vor
Kurzem ſpazierte ein bekannter Pariſer, Vizepräſident eines großen
SportClubs, am Strande von Oſtende auf und ab, als er den König
der Belgier traf, der gleichfalls in früher Morgenſtunde den üblichen
Strandſpaziergang machte. Der König und der Clubman, die ſich
von Paris aus kennen, begrüßten ſich und der König lud den Pariſer
für den nächſten Tag zum Eſſen ein. Ob dieſer königlichen Höflichkeit
war der Clubman ſehr erfreut, aber er war zugleich auch in
großer Verlegenheit, denn da er nur für einen Tag nach
Oſtende gekommen war, hatte er ſeinen Frack in Paris zurückgelaſſen.
Er lief ſchleunigſt zum Telegraphenamt und erhielt am nächſten orgen
das unentbehrliche Kleidungsſtück mit dem Schwalbenſchwanz. Wenige
Augenblicke ſpäter aber wurde er durch einen Hofbeamten benachrichtigt,
daß das Eſſen nicht ſtattfinden, ſondern durch ein einfaches Frühſtück
erſetzt werden werde. Neue Kataſtrophe, denn der Frack war nun ein
unnöthiges Möbel geworden, während ein ſogenannter
Gehrock erforderlich war, den unſer Pariſer au nicht
mitgebracht hatte. Was thun? Es war keine Zeit
mehr, noch einmal zu telegraphiren, und unſer Clubman konnte auch
nicht hoffen, daß er in den Läden von Oſtende einen paſſenden Gehrock
finden würde. König Leopolds Freund dachte noch darüber nach, wie
er aus dieſer Verlegenheit herauskommen ſollte, als er den Oberkellner
ſeines Hotels vorübergehen ſah, der einen faſt neuen Gehrock von
elegantem Schnitt trug. Mit einem einzigen Blick hatte der
Clubman erkannt, daß der Oberkellner ungefähr ſeine „Figur“hatte. Er näherte ſich ihm raſch und ſagte: „Verzeihen Sie
Sie tragen da einen prächtigen Gehrock!“ „Syr Lob freut mich ſehr,

mein Herr, aber das iſt nur mein Gehrock Nr. 2.“ „Was! Sie haben
noch einen beſſeren Gehrock? Wo iſt er „Eigentlich ſollte ich es
keinem Menſchen ſagen ich habe ihn Herrn X. geliehen, der vom König
S Frühſtück eingeladen wurde.“ X. iſt ein ſehr bekannter elſäſſiſcher

ankier. Der Pariſer erlangte von dem Oberkellner mit Leichtigkeit
den Gehrock Nr. 2 für dieſelbe Gelegenheit, und athmete,
ſehr zufrieden, von allen Verlegenheiten befreit zu ſein
am Strande die herrliche Seeluft ein. Plötzlich trat ihm ein
Freund entgegen. „Oh, Wunder über Wunder, Sie auch in Oſtende
Guten Tag Wie geht's „Danke, gut, König Leopold hat mich
für heute zum Frühſtück eingeladen.“ „Sie auch Da werden
wir ja zuſammen ſein.“ „Das iſt aber hübſch! Sie müſſen wiſſen,
daß ich in großer Verlegenheit war, da ich keinen Gehrock mithabe,
und ich wäre es noch, wenn der Bürgermeiſter, den ich zufällig
kenne, mir nicht ſeinen Gehrock gepumpt hätte.“ „Das iſt doch merk
würdig,“ dachte der Clubman im Stillen, „jetzt gehen zum königlichen
Frühſtück ſchon drei Perſonen mit gepumpten Röcken.“ Die
Stunde des Frühſtücks iſt da, uud der König iſt, wie immer, der
liebenswürdigſte Gaſtgeber. Trotzdem konnte man bei den Gäſten eine
etwas gedrückte Stimmung beobachten in einem geliehenen
Kleidungsſtück ſühlt man ſich nie recht behaglich. Unter den Gäſtenbefand a auch Lord Z., der wie aufgeſpießt daſaß und, wenn er die

Gabel zum Munde führen wollte, Bewegungen machte wie ein Hampel
mann. Unſer Pariſer, der ihn immer neugieriger beobachtete, ſchrieb
dieſe veitstanzähnlichen Bewegungen der angeborenen britiſchen Steifheit
zu, als Lady Z., die neben ihm ſaß, ihm plötzlich ins Ohr flüſterte
„Ach, wenn Sie wüßten! Mein Mann hatte keinen Gehrock
mitgebracht und mußte daher den Gehrock des Hotel
beſitzers anziehen, der ihm viel zu klein iſt. Nun fürchtet er,
daß ihm der Rock beim Eſſen platzen könnte!“ „Nummer A4“, ſagte
der Pariſer und lachte laut auf, lauter jedenfalls, als es ſonſt an
königlichen Tafeln üblich iſt. König Leopold wollte den Grund dieſer
Fidelität wiſſen, und man mußte ihm die Geſchichte erzählen. Nun
begann er ſelbſt zu lachen, und die ganze Tafelrunde ſtimmte mit ein.
Bei dieſer Gelegenheit paſſirte das, was Lord Z. bis dahin ſo ängſt
lich zu verhüten geſucht hatte ſein r Gehrock platzte mit
einem gewaltigen Krach, und der edle Lord ſaß in Hemdsärmeln da!

Wetterbericht vom 19. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

aufgeriſſon, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

v 73S 8 D e SS SS Name der S sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation 222 2 285 2 53s 83c 2
1Stornoway 754,2 W ſehr leicht wolkenlos 6,19
2Blackſod 755,7 NNO ſchwach wolkig 12,29
3 Sbhields 752,0 NNO leicht bedeckt 11,70
4Scilly 753,9 8W ſehr leicht wolkig 16,70

5Jsosle d'Aix u 2 S6 Paris u e S 27WVliſſingen 754,8 W S W mäßig Regen 17,30
8 elder 752,71 W mäßig Regen 16,599 hriſtianſund 750,0 0 ſchwach Regen 10,80
10 Skudesnaes 748,7 8 mäßi Regen 12,1*11 Skagen 753,9 880 ſchwang Dunſt 15,20
12 Kopenhagen 756,51 80 ſchwach bedeckt 14,6013Karlſtad 757,0 88 W mäßig bededt 13,40
14 Stockholm 759,4 8 leicht bedeckt 14,70
15 Wisby 759,31 8 leicht Regen 14,6016 Haparanda 760,6 W mäßig heiter 13,30
17Borkum 751,6 88 W friſch bedeckt 16,80
18 Keitum 752,1 S ſehr leicht bedeckt 15,00
19 re 755,1 880 leicht bedeckt 16,2*20 Swinemünde 758,6 880 ſchwach bedeckt 15,90
21 Rügenwalder

münde 7598 8 leicht wolkig 14,90
22 Neufahrwaſſer 7606 8 ſehr leicht Dunſt 16,30
23 Memel 760,1 S W leicht Dunſt 13,80

24 Münſter (Weſtf.) 755,5 WSW ſehr leicht heiter 18,00
25 annover 756,11 8 leicht bedeckt 18,00
26 Berlin 759,2 880 ſehr leicht Regen 15,zo
27 Chemnitz 760,5 S W mäßig halbbedeckt] 19,20
28 Breslau 762,8] 80 leicht bedeckt 14,70
29 Metz 759,21 S ſchwach halbbedeckt 17,60
30 a. M. 759,3 SW ſehr leicht heiter 19,70
31 Karlsruhe 760,7 80 leicht wolkig 18,09
32 München 764,4 80 ſehr leicht wolkenlos 18,50

33 Holyhead u e34 8erd 755,2 NO leicht heiter 9,99
35 Riga 762,2 ſehr leicht bedeckt 12,40

Hamburg, 19. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 750 mm) liegt über der Nordſee, ein Theilminimum über Eng
land hoher Luftdruck herrſcht über Süd und Oſteuropa. Jn Deutſch
land wärmer, im Süden heiter, im Nordweſten regneriſch Deutſchland

hatte außer Süden meiſt Regen und vielfach Gewitter. Meiſt
wärmeres Wetter, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt.

Vbbrausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Danzig, 19. Aug. Hier begann heute eine dreitägige
internationale Konferenz über waſſer-
bau- techniſche Fragen, insbeſondere über Regelung
des Waſſerſtand-Meldeweſens und Reaulirung der Weichſel
an der preußiſch ruſſiſchen Grenze.

Bremerhaven, 19. Aug. Der Lloyddampfer
„Prinz Heinrich“ landete heute Morgen 10 Offiziere
und 311 Mann der oſtaſiatiſchen Beſatzungs-Brigade.

Frankfurt a. O., 19. Aug. Jn Falkenhagen im Lebuſer
Kreiſe ſchlug nach einer Meldung der „Oder-Ztg.“ der Blitz
in eine Weide, unter der vier Arbeiter ſtanden. Von den-
ſelben wurde einer getödtet, drei ſchwer verletzt.

Paris, 19. Aug. Die Generalräthe von etwa zwanzig
Departements haben in der geſtrigen EröffnungsSitzung
beſchloſſen, die Regierung zu ihrer gegen die Kon
greganten Schulen gerichteten Politik zu beglück-
wünſchen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Kyffhäuſer. Wie der „Erf. Allg. Anz.“ erfährt,
beabſichtigt die Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“ in Artern ihren Betrieb
einzuſtellen und hat zu dieſem Zweck eine außerordentliche Gewerken
Verſammlung einberufen. Die Gewerkſchaft beſteht aus zwei Kupfer
ſchieferſchächten in Udersleben und bei Frankenhauſen und einem
Braunkohlenſchacht in Borxleben. Letzterer hat wohl den Anſtoß zur
fraglichen Einſtellung gegeben, indem es nach langer Mühe und unterKaſpeendung rieſiger Geldſummen bisher immer noch nicht gelungen

iſt, das Waſſer im Schachte los zu werden. Die Gewerkſchaft iſt eine
derjenigen Unternehmungen, die zu den kürzlich aufgedeckten Verluſten
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin in erheblichem Maße bei
etragen haben. Die Letztere beziffert ihren Geſammtverluſt an der

ffhäuſerbetheiligung auf 1 101 000 Jn wirthſchaftlicher Beziehung
wäre die Betriebseinſtellung zu bedauern, da dadurch eine eminente
Arbeiterzahl brodlos würde.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Mineralwaſſerfabrikant Wilhelm Sorge in Braunſchweig.

Thüringer Fleiſchwaarenfabrik Greußen, Geſelſſchaft
mit beſchränkter Saurn, in Liquidation in Greußen. Nachlaß des
Schneidermeiſters Emil Haaſe in Niederſpier b. Greußen. Handels
geſellſchaft Sabors Wwe. Cohn in Halle a. S. Nachlaß des
Fuhrwerksbeſitzers Carl Louis Klopfer in Werdau.

Viehmärkte.

Hamburg, 18. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1428
Rinder und 2377 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
1031 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 397 däniſche

und 10 öſterreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 64—65,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59—-62 Junge fette Kühe 59 62 Aeltere
fette Kühe 53--56 Geringere fette Kühe 47——50 Bullen nach
Qualität 51——58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61-65 für II. Qualität
55,50 60 für III. Qualität 47--51

Der heutige Markt war ſowohl in Rindern als auch in Hammeln
recht gut beſchickt, doch war der Handel in Rindern nur ein ſchleppender,

während er bei den Schafen zu Beginn rege einſetzte und erſt gegen
den Schluß hin abflaute. Die Preiſe für Rinder gingen um ein
Geringes zurück, dagegen ſtellten die Preiſe für Hammel ſich etwas zu
Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1076 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 260 Rinder, 160 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 100 Rinder, 80 Schafe.

Köln, 18. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 653 Ochſen (darunter 70 Stück Weidevieh), 344 Kalben
(Färſen) und Kühe, 28 Bullen, 244 Kälber, 20 Schafe, 1958 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 75, b. 70--72, c. 66
bis 68, d. 62--65 Weidevieh 62—68 Kalben (Färſen) und
Kühe: a. 68, b. 66, c. 62—64, d. 56-58 Bullen a. 66, b. 64,
c. 61--62, d. 56--58 Jn Ochſen ruhiges, in geringer Waare
etwas Ueberſtand hinterlaſſendes Geſchäft. Der um etwa 100 bis
150 Stück zu ſchwache Auftrieb in Kühen vermochte die Nachfrage
nicht zu decken. Kälber: a. 80 (Doppellender bis 88 ./6), b. 74
bis 76, c. 60--68 Schafe a. 68, b. 65, c. 60 Jn beiden
Gattungen ruhig geräumt. Schweine a. 67, vorgezeichnete 68, d. 65,
c. 60-—62 Lebhaft geräumt. Stierhäute 63——65 Kuh und
Rinderhäute 67—-69 5, rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
79--81 desgl. von 40--44x kg 73--75 5, flache Berliner Ochſen
häute 65--67 9, Kalbfelle mit Kopf 88-90 9, ohne Kopf 99--101
Fett 50-60 4 das Kilo.

Dresden, 18. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 257 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37-40,
Schlachtgew. 65--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36-—40, Schlachtgewicht
64--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32—35,
Schlachtgew. 59--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28—30, Schlachtgew. 56-—58 5. gering gen. j. Alters
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gehendgew. 25--27, Schlachtgew. 50--53. Bullen 199 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht 61--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 21--34, Schlachtgew.
58-—61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 54-56.
Kalben und Kühe 214 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 62——65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
34, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
55-—-57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 51-—-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--49. Geſchäftsgang mittelmäßig. Kälber 318 Stück.
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
49, Schlachtgewicht 68—-73; 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 65--67; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 41-42, Schlachtgewicht 60--64; 4. ältere gering
enährte (Freſſer) Lebendgewicht ſfehlen, Schlachtgewicht fehlen.

Geſchäftsgang: langſam. Schafe 970 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35--37, Schlacht
gewicht 65--70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 29--31,
Schlachtgew. 60-64 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang mittel.
Schweine 1215 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 51--53,
Schlachtgew. 64—-66; 2. ſerhege Lebendgew. 48--50, Schlachtgew.
62——63; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 46--48,
Schlachtgewicht 59--61; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52—54, Schlacht
gewicht 65--67. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder Ochſen Bullen 7, Kalben und Kühe 4, Kälber
Schafe Schweine 23 Stück.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
18. Auguſt 1902.

a) Für inländiſches Getreide iit in Mark per Tonne gezahlt worden:
Veizen Roggen Gerſte aferUckermark 168--172 130--153 136 145 166 176

Mittelmark, Priegni“ 150 170 130--150 134--140 150 182
Neumark 164--170 130 143 136 155--190
Lauſitz 175--180 143 144 133--136 165 -185
Magdeburg 156--171 140--152 134--153 166--182
Altmark 165--175 135 148 143--160 155--180
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 142 156 140--150 165--180do. weſlich der Mulde 155--175 135--160 130--170 170 190

Erfurt 155--173 140--162 140--168 165--197
Stettin (Bezirk) 176 177 140--147 2 175
Stettin (Platz) 147 2 cStolp e 160 2 190Danzig 178--184 137 145 142 150 167 178
Thorn 176 178 124--132 132 136 156 160
Königsberg i. Pro 172 160 7 180Tilſit 183--189 167--181 160--170 180- 192
Gumbinnen 181- 1884 167--175 172 184Breslau 166 179 130--153 124--142 162--168
Bunzlau 180 135 150 7 164166Jauer 178 182 150--153 130--140 163 168
rieg 173--179 138--144 127--139 160 166

Poſen 168 178 129 142 130 185--190Bromberg 176 131 138 sKrotoſchin 180 136 135 180Kiel 175 180 165--175 160 168 184 190Steinburg 170 172 155--160 135--140 160 165
Hannover Süd 152 177 134--170 136--180 164--190

do. Elbe Weſer 164-168 158--162 7 174 178
do. Weſt W 140--160 134--141 170Münſterland 164--172 148--156 133 141 176--186

Weſtf. Jnduſtriebezirke 172 173 147--150 136 144 175
Sauerland d 156 138 188Paderbornerland 2 135 138 cFrankfurt a. M. 160 161 1423 150 165 175 180
Kaſſel 180- 1822 145. 1523 140 160 182x- 187

b) Nach privater ESrmitktelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. y I.
Herlin 170 150 o 180Breslau 180 15 142 168Poſen 178 138 2 190Hannover 170 160 2 180Neuß S 140 7 165Mannheim 164v 146 2 169Hamburg 170 149 2 7Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 18. Aug. am 16. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A159,25 161,25
„Chicago Aug. 69 Cts. „I159,75 161,75Liverpool Septb. 5 ſh. 11 d. 174,50 175,50

Odeſſa v loko 81 Kop. 158,00 160,00Riga loko 93 Kop. 170,50 170,50Jn Paris Aug. Geſchloſſen.

4

Von Amſterdam nach Köln Novbr. Geſchloſſen.
„Newyvork nach Berkin Roggen loko 60 Cts. 141.00 141,50

Odeſſa loko 69 Kop. 142,25 141,25Riga leto 77 Sop 149 122Amſterdam nach Köln Oktob. Geſchloſſen. 137.25
Newyork nach Berlin Mais Sept. 56 Cts. 116,75 118,50

Halle a. S., 19. Auguſt. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Ro genſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei r
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00
minderwerthige Sorten 2,25--3,00 in einzelnen Fuhren hieſiges
oder Thüringer 3,25——3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—-3,00 v.

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25-3,50
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,35
im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Magdeburg, 18. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 18. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,30
ſchwefelſaures Ammoniak 201 63 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9X2 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,60
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,40 Texasmehl
7,25 Erdnußkuchenmehl 53--56 4 6,85 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80 Reis-Futtermehl 2428
4,70 Rappskuchen 40--42 5,25 Mohnkuchen 42--45 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 18. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen feſt, in neuer trockener Waare zu 156
bis 158 je nach Lage der Station bezahlt, klamme Qualitäten ent
ſprechend billiger. Roggen feſt, aber ſtärker angeboten, trockener
140--144 je nach Lage der Station bezahlt, klamme Qualitäten
erheblich billiger. Hafer feſt, bei großer Zurückhaltung des Konſums
zu 175-- 182 frei Magdeburg angeboten. Gerſte, Brauwaare,
vielfach in den erſten Muſtern vorgezeigt, aber noch nicht gehandelt;
Wintergerſte 138--140 ab Station bezahlt. Mais feſt, Mixed
136 138 Rundmais 120 122 defekte Waare 90 105 ab
hier angeboten.

Leipzig, 18. Auguſt. Die diesjährige Niſchnyer Rauch-
waarenmeſſe hat bis jetzt eine allgemeine Preisſteigerung ge-
bracht. Zobel und Perſianer ſind bis 30 im Preiſe gegen das
Vorjahr geſtiegen.

New-York, 18. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 9 (09), Lieferung Okt. 7,87
(7,82), Lieferung Dez. 7,80 (7,75), in New Orleans 85(85/6), Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20)
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,55 (10,45), Rohe Brothers 10,70 (10,60), Mais*) per
Sept. 57 (56 Dez. 457 (45 Mai 437 (435/6),
Weizen**) rother Winterweizen loco 75 (768/5), Weizen per Aug.

per Sept. 741 (735/ per Dez. 721 (72X), perMai 74 (741.), Getreidefracht nach Liverpool 15 (1)),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (51 Rio Nr. perSept. 4,80 (4,90), per Nov. 4,85 (4,95), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27 Zinn 28,25 (28,50), Kupfer
11,50--11,70 (11,50-—11,70).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chicago, 18. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 69 (697 per Dez. 668/ (669 Mais per
Sept. 51 (51 Schmalz per Sept. 10,25 (10,20), per Okt. 9,45

Speck ſhort clear 10,57 (11,57), Pork per Sept. 15,95
15,92X).

Börſe von Berlin vom 19. Auguſt.
Die geſtrige Steigerung der Montanwerthe in der Nach-

vörſe wurde heute bei Eröffnung der Börſe fortgeſetzt. Die
Blättermeldung, daß das Eiſenbahn- Miniſterium in abſeh-
barer Zeit bedeutende Beſtellungen für Ausrüſtung der
Staatsbahn geben dürfte, wirkte durchweg anregend auf
Hütten- und Bergwerks-Aktien. Dadurch wurde die Ge-
ſammt Tendenz freundlich beeinflußt. Heimiſche Bahnen
feſt, öſterreichiſche gut gehalten, Transvaal 3 Proz. höher,
Kanada feſt auf das Wochen-Plus von 72 000 Dollar. Banken
ſtetig, heimiſche Fonds träge, Spanier feſt. Später allent-
halben ſtill. Privat-Diskont 1 Proz.

Zugerberichte
Magdeburg, 19. Auguſt 1902. (Etg. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,30--5,60. v 3.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,823.
Gem. Raffinade 27,571.
Gem. Melis 27,07Xx.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 6,1746G, 6,22xB. per Jan.-März 6,806G, 6,85B.
per Sept. 6,17x6G, 6,22B. per Mai 7,026G, 7,05B.
per Okt.Dez. 6,57G, 6,62XB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 19. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Proditt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 6,17. Dez. 6,67.
Sept. 6,17x. März 6,871.
Okt. 6,55. Mai 7,02x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 19. Auguſt.

Weizen Septbr. 157,50 Oktbr. 155,00 AC, Dezb. 154,50
Roggen Septbr. 140,00 Oktbr. 135,59 Dezb. 133,75
Hafer Septbr. 138,00 Dezbr. 131,25 A.
Mais Septbr. AC, Dezbr. 111,50
Rüböl Oktober 52,00 AC, Dezbr. 50,40 M
Spiritus 100 1 70er loco

Kursbericht der Bankſrnen zu Halle a. 6.

Tendenz feſt.

Tendenz ruhig.

Dividende
Börſe vom 19. Auguſt 1902. f. Coursuottzfür

Halleſche conv, 3 StadtAnleihe von 1882 3 99,509Galleſche 3 TheaterAnleide von 1884 2 3 233508Halleſche 31, StadtAnleihe von 5885 m 3' 92,65 v
Halleſche 33 StadtAnleide von 8)2. 2 32 99,26bzHalleſche StadtAnleihe von 1900., a 4 103,909
Atener 31 StadtAnleihe 32 JErfurter 31 Strot-Anleide von 1888 z ä 2300BErjfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 2 a 103 256
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 3 e 4 103,25
Halberſtädter 31 o Sradt-Unleide e 3 e nNaumdurger z Stadt-Anleide von 1889 u 3 98, 08Naumburger 49 StadtAnleihe von 1906. 7 4 103,750
Landſchaft liche 32 Central Bfanodriete w 3]2 TSächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe T a 104,50 6
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S elSächſiſche 39 landſchaftl. Pfanddriefe 7Sächſiſche 33 Vrovinzial Anleihe e 32258 33/, Ev. Obl. 3Z31! 25,008da ettſtedter 437, Eb, Obl. J 42 nalleſche Straßendahn 4 9 Dl. 4 34,806Halleſche Union Maſch.Fad. 6 o Obil. 7 6Knappſchagftsderufsgenofſenſchaft 49 Anleide. 4 102,60
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

eundbar bis 1904. e 4 102,506AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] u 98,006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 4 777
e 4 Hopoth. Anleihe 7 e Jenacher 4 Kammgarnſplunerei Obligat,e e a 101000Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 14Körbisdorf Zuckerfadri?, 49 HvpotdetenAnleide. a un a
Waldauer Grauntoblen 4 rückz. 102 2 7 4Waldauer Braunkohlen 1902 40 rüctz. 100 l 4 100,006b;.
SächſtſcoTd. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. a 190,00
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o. S 4 101,006
WerſchenWeißenfelſer Graunkodlen 420 v. 1899. a 4 100,009

Schuldv. v. i8098 2 4 100,0060
u 49 Schuldv. v. 1902 4Zeiyer Paraff. u. Solorblfabrit 4 Schuldverſch.

untändbar bis 1098. 4 100,00Halleſche Bankverein Actien n 1902 72 s 4 143Spar und VorſchußbankActien 1901 3 4 65, 8
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 900 01 10
Crölwizer PapierfabritAectien 01/02 16Cönnerner NalzfabcikActien. 1901,02 12/2] 4 7
DörſtewigRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1901,02 4 4

Vorz.Actjen 1901,02 s a e nEilendurger KattunManufacturActien. 1901,o2 3 4 85,500
FeldſchlößchenBrauereiActien 1800,01 4 50,00Elauziger ZuckerfadritfActien 1901 o2 11 4 104,006dalleHettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 190102 3 e 4 80,0066
palleſche Act.Bierdrauerei Act.. i900, o 4 4 24 005daaeſo Maſchinenfadrit-Actien. 1901 28 c 330 006
Halleſche StraßendadhntHetien. 1901 0 4 72,00 6Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1901 0 4 62.90Hildebrand'ſche MühlenwerteActien. 20 /02 7 4 127.006
Körtzisdorfer ZickerfabrikLotien 1901/02 4 105,00Koffhäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß UActien 1901 20 4

Landsberger NalzfabrikActien e a 7Naumburger BrauntodlenActien 190102 14 185,00Niemderger NahfabrikActien. 1900,01 92 143,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien e e 1900 01 0 88,00 B
Riebeckſche NontanwerteActien 1901 02 12 198,005
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1901 8 49
Sächſ. Thür. BrauntkodlenSt.Pr.Ulctien 1001 8 131,000Waldauer HrauntohlenActien 1 001 o2 10 4 150,00 S
Wegelin u. Hübner Aktien 1801/02 [12 a 136,00WerſchenWelßenfelſer GraunkohlenAectien. 1901 02 14 4 218,00
53 Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1801,02 14 a 169.008

eißer Varaffin- und Solarölfadrik-Actien. 190102 9 4 127 00
Zucerraffinerte Halle Actien, 1000/01 20 4 170,50e5 8
BruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe o. Z.Hall. Conſolld. PfännerſchaftsKupe 2 „330,006

Ole Kutſe der mit bezeichneten Papfere verſegen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- U. VerKaurf von Werthpapieren, Biaolösung von Coupous, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Counto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

1900Hinsfuß 9 Diridende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Aplelke 1099 5 101.256 reslauer Wechſel-Bank 44100 6064 G Eilenburger Kattun. 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 15 777Oeſterr. GelbRente 193,80b. Comm. i. Dise.Bt.. S'la] S 116 3268 löther Maſch.Akt. 006. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 GCo ur 8 no tirungen do. Papier Rente: 4 e Darmſtädter Bank 5 an 134,600 ſſentirgen Bergwerk 18839 ein Jindeee St 22 116 333 328
d do. SilberRente 4 102,c06. G Deſſauer Landesbank. Gerresheimer Glashütte. 10 1 177 50 b do. do. St. 22 16 320.258 Ger Verliner Börſe vom 19. Auguſt, Port. Staats Anl. 88-—-9 fr. c Deutſche Bank 11 z 208 333 Geſ. f. elektr. Unternezn. 8 94 2505 G Schuckert 0 3234,75

2 4 Rumän. amort. 5 97,40 t do. Genoffenfchaftsbant 96.7503. G Slauziger Zuckerfabrik. 8211 163.756 G Siemens Glasinvduſtr. 18 145,25Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 84 7006 G DiscontoCommandit 2 8 134,50 Sroße Berl. Pferdeb. 11 7/2203 50 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1151.252 8L. konſ. m 7äß 41 100,506 n z g. 18338 Halleſche Naſchinen 36 (268 339.900 Stolberger Zink Akt. 8 124
Preußiſche und deutſche Fonds. S ed. St etde Ehe See et 187 See e 47 (18 18423 See e deddo. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 2 14663. G Hartmann, Sächſ. M.F. 9 6 1242565. Thüringer Salinen 32 78,2561 B

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 9,756b4 G do. Creditanſtalt 8 174 7554.0 Hibernia Shamerock. 15 1 170,00 G We gelin Hübner 12 (11137,006Deutſche Reichs Anl. b 19051 3/2 102 506 G do. Rente 1884 4 1,60 b. G Leipz. Spar u. Creditbank z 0 ildebrand Mühlen. 924 J. 129 7563.BWeſteregeln Altalt 17 1192 600

d do. 3 n 102 nngar. o Rente y 183 35 r c 7 133583 er a t 15 15 587 e 25 4 1625030o. 8 ner Kalk Zei lenun Conſ Mcketge tn do. ve, o à 1602,50 Fationaldant t Deutſchland s abrbiberſer gigerſartitt. 9 e n her Neſchiten
(unk. die 1905) 32102 506 6 er Eredit 82/4 4833 Laurahütte 16 14 1192,50 be e e e h vonGanb, Staatb Rente Zu EiſenbahuStammAktien. do. Hops Spiwo- 9 101 S Lutſe Tiefdau tonv. 1 24.500 eher Conrie,

a n n de n et tn Bivatdistom N.eine 2 III 9 IIIa en Watgrfſg Dioldende 1900 1901 69205, n r 3 a 6 357 e e 22 33292w II Angako e III III 7 u t p 7 t t e ä 10 IIIo. do. 3'/2] 99,2063 DortmundGronau St.Pr. Zu/ g' c Schleſiſcher BankVerein. 1143,756 e e 10 2 113.00 u o Rol. u W
do. do. 3 89,706 G Lübeck-Büchen h e s 256 z a Mon 9 s 4 133 Amſterdam 100 G. e lg. 168,705 BLandſchaft d. Prov, Sachſen MarienburgMlawka I e 74,25 l er 17 Selg. Plaß 100 Fr. tz. 81,208 Bdo. do. 3'/2] 99 5063 do. do. St.Pr. z 5 Rerber e 13., 14/247 h Sond. i Livre Sterl. Tage t. 2046ohne en 5. z 2888 Ofthreutiſche Sidtabn a. 7 13352 on S Begr z 13 z t 2222 d ggreereri 5Nionaie g. t z

n e. 2 d d t. 7 4 m i IIIIIIIIIII „28do. do. von 19000 4 (103 606 G Buſchütehrader Bahn r. 1184 C n JnduſtriePapiere. de St.“pr. 10 2 132540 Wien 100 s 83
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 33383(unk. bis 1900) 4 1100,406 G Warſchau Wiener 15 1177.9060Hamburger van Gotthardbahn 6 171. 60 G Dividende 1900 1001S (unk. bis 1905) 32] 95.60 G Jtal. Meridionalbahn 68 Berl.Böhm. Brauh. 11 e 10 187.,0065.Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 6 a S do. zenhofer. 12 12 212.256 Schluß Courſes h er m n 324 97.606 G e 32 97,10 t G z2 r 1 8 tCr w ordoſtbahn en elunk. bis 1904) 32] 95 00 b. G do. Unionbahn a. 15 6 23 Tendenz: Feſter.Canada Pacific IIIIIIIII s 134.506 G All m. Elettr.. 15 12 165 de Oeſterrekqhſſcher Credlt III 216.50 Gotthardbahn 7777757ä.. 17 80

Ausländiſche Fonds. Andalter Kohlen 6 S 80,5 Berliner Handelsgeſellſchaft. 155,25 Prince Henrk. 7 „10Berl. ElektrieitätsWerke 10 7 1534822 Darmſtädter Bant h 1 s 59 Warſchau Wiener IIIIIIIIIIIIIIIII 1 7,75
Zinsfuß Schwargkopff e e 13 10 1 6 G Deutſche Hank e e h M 30 Reichsanteihe z 50Argent ColdAnlei s Berthold, Mefſfingl 10 10 1522s e S Disconto-Commandit. e 184 25 Sochumer e 42do. innere d he Bank-Aktien. Bismarckhütte 24 7 11 00 o B Dresdner Bank e 143.60 Dortmunder e 4 25Griech konf weldem 4 2 31362 Bochumer Gußſtahl 162 1 3 181 s B Nattonalbant e h 114,60 Saurahütte. 92,25do. NonopolAntei ps. Ob Dividende 1900 1901 Bnuderus Eiſenwerke e 9 106 50 d taliener e 77 Gelſenkirchen 68,50mit ifd. 43 808 Berliner dels G ö 8 7 155,00 Huckauer Chem. Fabrkk. s 7 wen mung panier h e 82.10 Harvener III 164,00do. Gold Ant v. 1 z Berliner Bant e 2 895 n. Cröllwitzer Povier 10 18 e Türken D. e e 28,70 ibernia. e eeee rer 167,00

echte leererice Kente W a reslauer Dis -Bank. 87,5001 6 Egeſtorff-Salzwerke G 137,75 Oſtpreuß. Süddahn es eeseeree es 7 ,75
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Amtliche Hekauntkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Juni 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 67361 bis 71781 tragen
und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck aus
geſtellt find, wird

Dienstag, den 2. September 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Auktionszimmer
des Leihhanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren oller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Die bieſige Gemeindeſchule ſoll durch Anbau eines Treppen-
hauſes und Ueberſetzung um 3 Klaſſen vergrößert werden.
Die Bauarbeiten werden den Mindeſtfordernden übertragen. Koſten
anſchlag und Bedingungen ſind gegen Erſtattung der Kopialien bis
zum 39. Auguſt von dem Gemeindevorſtand zu beziehen.

Dölau den 19. Auguſt 1902. [1417

Der Gemeindevorſteher.
Bekanntmachung.

Der am Kochsthor hieſiger Stadt gelegene Theil der Kreis
chauſſee Plötz-Domnitz iſt von heute ab dis auf Weiteres wegen
Vornahme von Pflaſterarbeiten geſperrt.

Löbejün, den 18. Auguſt 1902.
Die Polizeiverwaltung.

Verdingung.
Die Ansführung der Erd-

arbeiten zur Verlegung der alten
Leipziger Chauſſee ſoll im Termin
am Montag, den 25. Auguſt,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können, vergeben werden.

eSteckbrief.
Gegen den Handarbeiter Wilhelm

Jäſchke aus Ochelhermsdorf bei
Grünberg, früher in Wallwitz,
geboren in Ochelhermsdorf am
9. Sept. 1875, evangeliſch, welcher
ſich verborgen hält, ſoll eine durch
rechtskräftiges Urtheil des Königl.
Schöffengerichts zu Löbejün vom
11. Juni 1902 erkannte Gefängniß-
ſtrafe von vier (4) Wochen voll
ſtreckk werden. Es wird erſucht,
denſelben zu verhaften und in das
nächſte Gerichtsgefängniß abzu
liefern, welches um Vollſtreckung
der Strafe und um Nachricht zu
unſeren Akten D. 11/02 erſucht

wird. (1418Löbejün, den 15. Auguſt 1902.
Königliches Amtsgericht.

ch

Mein Hotel mit nen einge-
richtetem Café in einer Stadt
von ca. 28 000 Einwohnern, Eck-
haus, am Markt gelegen, mit vollſt.
Jnventar, 350--400 Hekt. Bier-
umſatz, iſt krankheitshalber und
Fa milienverhältniſſe wegen ver-
käuflich. Die derzeitige Miethe für
zwei in dem Grundſtück neu erb.
Läden beträgt 5200 Mk. Preis
125 000 Mk. bei 20--25 000 Mk.
Anzahlung. Offerten unter T. e.
150 an die Expedition d. Zeitung

erbeten. [14Ein Paar
erſtklaſſige hervor-

ragende fehler-
freie

Wagenpferde

Celler Goldfuchsſtuten mit
vorzüglicher Abſtammung
kl. Abzeichen ſtadtfrommu. ſicher
eingefahren, hat zu verkaufen
Fr. Tuchscherer, Halle a. S.

08 Mk. 22, 10 große federvolle G

Rappwallach
(Ungar), 4 j., bildſchönes Exterieur,
lammfromm, i. Dienſt b. Artillerie
geritten, gefahren, ohne jeden Fehler,
garantirt geſund, Umſtände halber
zu verkaufen. Preis 1600 Mk.

Welssenborn,
Leutnant im Art.-Regt. Nr. 74,
1318) Torgau.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMähbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

mr 40 Stück r
zur Zucht noch ſehr gut ge
eignete (1 186Schafe
ſtehen preiswerth zu verkaufen
auf Rittergut Wengelsdorr,
Station Corbetha.

d tragende Färſen
(Oſtfrieſen), 10-11 Centner ſchwer,
beſte Qualität, verkauft

Rittergut Schköna,
1415) Kreis Bitterfeld.

GeflügelJungGeflüge
verſendet lebend franko jeder Bahn
ſtation 15 fettfleiſchige große Enten

änſe

Mk. 28 (1427Müller. Neuberun, Ober-Schleſ.

Eine gut ausreparirte (1246
Dampfdreſchgarnitur,

Syſtem Marſhall, ſteht unter weit
gehendſter Garantie billigſt zum
Verkauf. Auch würde ich dieſelbe
an ein größeres Gut vermiethen.

Rob. Kreissler, Zörbig.
Heute erhielt ich wieder einen Transport von 30 Stück

w. 8 Te r

hochtragenden und neumilchenden,

ar Kühen.
prima Qualität, ſowie

Znehtbullen.
und ſtehen dieſelben preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a. S., Francheſtraße 17.

Fernſprecher 2196.

Die Seiſenrabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfßoehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mwildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen,

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

C. Koesewitz, e
vereid. Bücherreviſor.

Kewinar lür Ländergärtnerinnen t.

13 Lebrkräfte,. Alle Schulfächer. Fremde Sprachen, Hygiene

Staatl.
cone.

(v. prakt. Arzt). Handarb.
Semwinarschule (prakt. Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten.
Kurse 1- u. 1 jähr. Schulgeld vierteljährlich 45 Mk.
Prüfung unt. Vorsitz des Kgl. Kreisschulinsp. Ewpfehblung i. Stellen
Gehalt für Kindergüärtnerinnen II. Kl. 180--300 Mk., I. XI. 300 bis
500 M. jährl. bei freier Station. Für Auswärtige Pension. Prospekt.
alle, Harz 13. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer.

Um meine werthe Kundsehaft sehnels un gut

vedienen zu können, bitte schon t

Aenderungen
auf

mir zu ühergehben.

Schneidern. Umgangslehre.

(989

7 W ung Tee iPreussisohe Renten-Versicherungs- Anstalt

(Versicherungsverein auf GegenseitigKeit)
Kalserhofstr. 2.Renten- und KCapitalversicherung

auf den Lebensrall,
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur Alters-
versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium

und WMilitärdienst.
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schwiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchbändler in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delitzsoh. Carl Krause, Apotheker in Eokarts-
berga. Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschen-
hagen, Stadtrath a. D. in Eislehen. Curt Spiegler in Hettstedt,
Wilhelmstr. 11. H. Lucas, Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19.
Julius Meissner in Leipzig, Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann,

August Sensenhauser in Lützen.

Gegr. 1838.
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Lehrer in Lettewitz b. Wettin.
Hermann Pfautsch in Mersehburg.
in Mühlberg (Elhe). A. Vogel in Naumburg a. S. Adolf Schulze in
Querfurt, Klosterstr. 219. A. Schander in Sangerhausen, Markt 19.
Ewil Thinins in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels,
Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. M. H. Merker in Wittenberg.

G. C. Rothe Sohn in Zeit.

Gegr. 1838.

Oscar Lichtenberg, Apotheker

Gebrauchte Pianinos
ſehr billig zu verkaufen, ev. auch
zu vermiethen. [1436
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33.

Kelteräpfel
zur Herbſtlieferung kauft ſchon
jetzt in großen und kleineren

Poſten (980C. Wesche, Auedlinburg,

Apfelweinkelterei.

ortwein
mlider Frühstücks-
und Krankenwein

10 Mark
35 h Fl. inclusive Glas und

ackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli s FI.MK. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i ostt-
Grosshandlung in Sodweinen.

Gegründet 1824.

i werden absolutHühneraugen nern ue
meinen elektrisch. pat. Apparatentf.
Pntzünd., Schneid., Aetzen, Blutung
ete. vollständig ausgeschlossen.

R.Wollweber, e e.

A ueh
gewaschene Wäsche nimmt

zum Plätten an
Max Pleischer,

Dampfwäschorei, Geiststrasse 21.

S Zur Saatofferiren beſtens gereinigt und ſortirt:
KRaps., Thüringer und Schwediſcher,
Winter Gerste, Alberts Rieſen und Beſtehorns,
Shirxrigr-Weizen: Beſeler III Strube, Schlanſtedt; Gemiſch

von Shirriff und Urtoba, Goſecker Nachzucht, ſehr ertrag
reich und winterfeſt,

Ranhweizen von Kleinwanzleben,
Rogsgen, erſte Abſaat von Original Hanna. Roggen von

Proskowetz, Kwaſitz, reift 8 Tage früher als andere Sorten,
Champagner von Jäger, Könkendorfy Abſaat von im
pefkuser von Lochow, Petkus
Original-Probsteier
Zeeländer
WalKenhäuser

Vorjahre f. Prof.
Edler, Jena
ausgeführten

Anbauverſuchen.
Größere Proben ſtehen nach dem Druſche auf Wunſch S

Zuckerfabrit Körbisdorf,
Station Wernsdorf der Merſeburg--Müchelner Bahn.
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Perſonen,
dieverlangt werden.

Seminariſtiſch gebildeter

Lehrer
für den Unterricht von ſchwach
ſinnigen u. geiſtig zurückgebliebenen
Kindern in unſerer Blödenanſtalt
geſucht. Direktion

der Neinſtedter Anſtalten.

Zum 1. Oktober cr. findet
ein zweiter

Verwalter
Stellung. Mindeſtens dreijährige
Praxis erforderlich. Meldungen
erbitte zunächſt ſchriftlich. [1414
Rittergut Zſchernitz b. Brehna.

Ein erfahrener, zuverläſſiger

Hofverwalter
wird zum baldigen Eintritt geſucht.
Rittergut Wiehe (Bez. Halle).

aus guterFFamilie, mögl. Landwirths-
ſohn, findet zum 1. Oktober bei
mir Stellung. [1402Wolf.
Dom. Sadow bei Gollmitz (N.L.).

Wegen Verheirathung d. Stellen
inhaberin ſuche zum I. Oktober
ein tüchtiges, älteres (1373

Dienſtmädchen,
das in Hausarbeit und Wäſche er
fahren iſt. Meldungen Vormittags
9--10 und Abends 7--8 Uhr.
Frau Emma Sehneider,Franckeplatz 1 (Hauptkaſſe).

MamſellGeſuch.
Ein junges, kräftiges Mädchen,

welches ihre Lehrzeit beendet hat,
wird zum 1. Sept. oder 1. Okt.
bei Familienanſchluß geſucht. Off.
u. Z. Y. 147 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Verheirathung des jetzigen,
ſuche zum 1., ſpäteſtens 15. Sep-
tember ſauberes, tüchtiges

Kindermädchen

(21--24 Jahre alt) mit guten
Zeugniſſen.

Gräfin Schulenburg,
Halle a. S., Lafontaineſtraße 29.

Bruno Freytas.
Perſonen

die ſich anbieten.

1verh. Hofmſtr. mit g. Zeugn-
ſucht ſof. oder ſpäter Stellg., auch
als Großkn., Aufſeher od. Vorarb.
2led. Knechte, 3 j. Burſchen 1 Kuh-

d. Otto Woerner, Stellenvermittler,
Thüringerſtraße 20. [1420

Landwirthsſohn ſucht Eleven-
ſtellung gegen Penſionszahlung
auf kleinerem Gute. (1411
Landwirthſch. Beamten-Verein
Halle a. S. Gegr. 1879.

Dir. R. FalKenberg.
Wir empfehlen per 1. Oktober

mehrere Landwirthsſöhne gegen
ger. Anſprüche. Nachweis koſtenfrei.
Landwirthſch. Beamten-Verein
Halle a. S. Gegr. 1879.

Dir. R. FalKenberg.
Verh. Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen, tüchtig in
allen Zweigen ſeines Berufes, in
noch ungekündigter Stellung, ſucht
per 1. Okt. Stellung auf größ. Gute.
Gefl. Offerten unter Z. V. 144
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geh. Wittwse,
30J., ev., muſikaliſch, i. Kochen ſowie
häuslichen u. f. Handarbeiten perfekt,
ſucht Stellung als Wirthſchafterin,
am liebſten bei älterem Herrn.
unt. Z. d. 151 a. d. Exped. d. Ztg.

Gutsbeſitzerstochter ſucht

n Stellung Weauf Rittergut od. Domäne 1. Septbr.
od. ſpäter, ohne gegenſeitige Ver
ßütung, wo ſich ihr Gelegenheit
bietet, Kochen, auch etwas feine Küche,
zu erlernen. Off. erbitte poſtlag.
M. S. 46 Frankleben d. Merſeburg.

L Werwiekungen

Forsterstrasse 47, I. u. II.

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

daſelbſt beim Hausverwalter.

Jakobſtr. 4
5 Wohn., beſt. aus 4 Zim.,
Küche, Speiſek. und Zubehb., Preis
475-—-525 Mk. per 1./10. Näh. daſ.

Martinsberg S am 1. Okt.

8 Zim. mit Zub., gr. Veranda
u. Garten, zu verm. Beſticht.
X 2--3 Uhr. Näh. Mauerſtr. 3, I.

Forſterſtraße 11, I. u. II.
herrſchaftl, 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen-
heit, ſofort bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Geldverkehr.

Apotheben-Lapita,

Privat- u. BanKkgelder,
habe ich unter günstigen
Bedingungen auszu-
leihen. (985G. H. Fischer,

Bankgeschäft,
Halle a. S., Poststr. 18.

z v. Lande findenJunge Mädchen dige
1. September d. Js. Stellung im
Gold. Schiffchen, alle a. S.

Für ein erſtklaſſigſtes und
amerikaniſches Schreibmaſchinenſyſtem

wird für größeren Bezirk ein rühriger

Vertreter
geſucht, der in der Lage iſt, feſte Abſchlüſſe zu machen. Offerken
unter D. F. 100 an Haasenstein Vogler A. G..

Haunpt-
Berlin W. S.

beſtens eingeführtes

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder habe ich von 3 h an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus

zuleihen. (751Wilhelm Goecke, See

800 000 Mark r Be
zuleihen. Anträge zu richten an

(426

fütterer, d. melk. kann ſuchen Stellg.

Kloſet und Zubehör 1. 10. Näheres V

X bochherrſch. Part.-Wohnung, G

Winterjackets, Winterumhänge
[1423

Kindergarten Harz 13.

dumme
a

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner

Tochter Luise mit dem Kauf-
mann Herrn Friedrich
Weise zu Halle a. S. be-
ehre ich mich ergebenst an-
zuzeigen.

Khoden bei Hornburg, im X

August 1902.

e

Luise Germer
geb. Steinkampf.

Meine Verlobung mit Fräu-

lein Luise Germer,
Tochter des vVerstorbenen
Gutsbesitzers Herrn Andreas

Germer und seiner Frau gen
x mahlin Luise geb. Steinkampf,

beehre ich wich ergebenst X
anzuzeigen.

Halle a. S., im August 1902.

Friedrich Weise.

c

Mtounaaue-
Verlobt: Frl. Loni Hanſen mit

Hrn. Dr. med. Appelrath (Sieg-
burg KölnBayenthal). Frl. A.
Toeplitz mit Hrn. Bergaſſeſſor
Franz Dreſcher (Breslau--Zabrze,
OSchl.). Frl. Marie Hauſchild
mit Hrn. Karl Teige (Gera--
Grünberg i. Schl.). Frl. Nelly
Schmidt mit Hrn. Leutnant
Hermann Uſener (Koblenz). Frl.
Johanna Rauſch mit Hrn. Max
Ungewiß (Bitterfeld--Eilenburg).

rl. Elsbeth Wiſtinghauſen mit
rn. Otto Kroneberg (Weißen-

fels). Frl. Käthe Wiſtinghauſen
mit Hrn. Lebrecht Brandt
(Weißenfels).
erehelicht: Hr. Gerichtsaſſ.
Dr. jur. Adolf Lühl mit Frl.
Anna Lamberts (Düſſeldorf-
M.-Gladbach). Hr. Leutn. Hans
v. der Marwitz mit zfrl. Wanda
v. Prillwitz (Berlin). Hr. Dr.
W. Deichmüller mit Frl.
Liesbeth Hoffmann Leipzig
Spieglowken).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dr. Finzenhagen
(Kiel). Hrn. EiſenbahnSekretär
W. Bauer (Erfurt). Hrn. Carl
Blauel (Deſſau). Hrn. Fritz
Athenſtaedt (Schloß Gunsleben).
Hrn. Oberförſter Bonſe (Gern-
rode). Hrn. Auguſt Aurin
(Nordhauſen). Hrn. Diakonus
Raſchke (Parchwitz i. Schl.).

rn. Oberlehrer Dr. Georg
eichel (Breslau). Hrn. Heinrich

Arnold (Bitterfeld). Hrn. Hans
Geyrmershauſen (Bitterfeld).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
förſter Müller (Borken). Hrn.
Paul Nürnderger (Erfurt). Hrn.
Paſtor Dr. Klattenhoff (Calbe
a. Saale).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Paul
Uhdolph (Breslau). Hr. Land-
gerichtsrath Julius Hoffmann
(Nordhauſen). Hr. Oberſtleutn.
a. D. Max von Ziegler und
Klipphauſen (Dresden) Hr.
Reſtaurateur Julius Lehmann
(Eilenburg). Hr. Prof. Albert
Schwendy (Deſſau). Hr. Oberſt
leutnant Stephan v. Dewitz gen.
v. Krebs (Friedenau). Hr. Ober
Steuerinſpektor Guſtav Salis
(Hildesheim). Hr. Generalleutn.
z. D. Ferdinand Frhr. v. Dörn
berg (Kaſſel). Fr. Julie Ulrichs
(Pierzchno). Fr. Anna Knabe
(Erfurt). Fr. Wilhelmine Otto
(Deſſau). Fr. Clara Reißmann
Moß (Deſſau). Fr. arieZimmermann (Hakenſtedt). Fr.
Lina Wenghöfer (Magdeburg).
Fr. Wilhelmine Dathan( Torgau).
Fr. Karoline Weber (Magde-
burg). Fr. Fanny Berkhol;
(Roſtock). Frl. Eliſabeth BodeHaasenstein A.-G., Magde-

burg, sub H. 3723. (Erdmannsdorf).
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